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Amtliches. 


Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kreisgerihtd- Rath Krieger zu Deutſch⸗Krone den Rothen Adler 
den 3. Kl. mit der Schleife; dem Pfarrer Thiemann zu Beyendorf, 
Kr. Wanzleben, dem Haupt» Zollamts. Rendanten Berndt zu Rügenwalde, 
dem Station’-Sontroteur, Steuer- Inſpektor Müller zu Chemnitz im König. 
reich Sachſen, dem Haupt» Steueramts⸗ Aſſiſtenten Kürſchſtein zu Elbing, 
dem Schriftſteller Dr. Horn zu Potsdam und dem Rentner Zilleſſen zu 
Kaldenkirchen, Kr. Kempen, den Rothen Adler Orden 4. Kl.; dem Geh. 
Ober ⸗Hofbuchdrucker v. Decker zu Berlin den Kgl. Kronen Orden 2. Kl.; 
dem Geſchäftsführer und Prokurſſten der v. Deckerſchen Geh. Ober Hofbuch ⸗ 
druckerei, Schultze, den Kgl. Kronen- Orden 3. Kl.; dem Faktor in der. 
eben Offizin, Baumann, den Kgl. Kronen- Orden 4. Kl; dem Schul ⸗ 
ektor und Organiſten Flothow zu Zempelburg, Kr. Flatow, den Adler⸗ 
er 4. Kl. des Kgl. Hausordens von Hohenzollern; ſowie dem ehemaligen 
Unteroffizier Pannek im 3. Poſenſchen Juf.- Regt. Nr. 58 die Rettungs- 
medaille am Bande zu verleihen. 


Des Militärs wegen. 


3 „Königthum oder Republik — was dazwiſchen lient, iſt 
des Kampfes nicht werth,“ ſchrieb unterm 5. Mai Johann Jae 
Toby an Adam Goegy, den Geſchäftsführer der Freiheits⸗ und 
Friedensliga zu Genf; und die Kreuzzeitung fing dieses Wort 
mit einer Freude auf, wie der Poltzeichef von Frankreich die 
Enthüllung einer Verſchwörung, nur daß dieſer mit dem rothen 
Geſpenſt allein die gute Bourgeolſie ſchrecken will, während das 
Junkerblatt ſich beſtrebt, auch der Regierung bange zu machen. 
Glücklicher Weiſe kümmert man ſich aber heut ſehr wenig 
um ſolche Studentenfragen, ob Königihum oder Republik, ſon⸗ 
dern weit mehr um das, „was dazwiſchen liegt“ d. h. nicht um 
die Regierungsform ſondern um das Weſen der Geſetzgehung 
und Verwaltung. Gleichberechtigung allen Staatsbürger, Wah 
kung der Geſetze, Ermäßigung der Steuern — das gerade find 
die Fragen, welche man des Kampfes werth hält — trop des 
Weiſen von Kini; sberg. 
Den beſten Beweis dafür liefert die Wahlbewegung, welche 
bereits allenthalben beginnt. Nirgends lauten die bei Aus⸗ 
beitung der Programme aufgeworfenc Fragen, ob Königthum 
der Republik, vielmehr . Dias! in die e 
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Berlin, 9. Suni. 


Da der eiſerne 


og des Budgets entſcheiden, und ziemlich allgemein tft man 
Der Anſicht, daß eine nennenswerte Ermäßigung deſſelben mehr 
Werth für uns habe, als die Frage nach der beſten Regie⸗ 
rungsform. 
Von dem Etat des Norddeulſchen Bundes im Betrage von 
8 Millionen kommen etwa 70 Mill. auf das Militärbudget. 
Die kleinen Staaten ſeufzen unter der Laſt der Matrikularbei⸗ 
Möge, und auch in Preußen iſt die Steuerkraft aufs höchſte 
angeſpannt. Nicht die Arbeiter allein, die Landwirthe und die 
Gewerbtreibenden klagen in gleicher Weiſe über die Höhe der 
direkten und indirekten Steuern. Trotzdem hat der Staat für 
die dringendſten Bedürfniſſe kein Geld. 
Wo bleiben die verſprochenen Provinzialfonds, welche allein 
die Möglichkeit gewähren, in den Gemeinden die Selbſtverwal⸗ 
g einzuführen? Warum verweigert die Regierung den Grund⸗ 
fag anzunehmen, daß der Schulunterricht unentgeltlich ertheilt 
border Es find keine Mittel für dergleichen Zwecke vorhanden. 
* Dieſelbe Antwort ſtarrt uns überall entgegen. Für Lehranſtal⸗ 
und Verkehrsmittel, dieſe Hebel der Volksbildung und des 
Voltswohlſtands, kein Geld! Die Beſoldung vieler Beamten, 
beſonders der richterlichen, find wahrhaft kläglich, der Juſtizmi⸗ 
Nifter erkennt dies an, aber ihm fehlen die Mittel zu helfen. 
Dieſe Zuftände, die Folgen des bewaffneten Friedens, dro⸗ 
ben unerträglich zu werden. Kein Wunder, daß ſelbſt im freie 
Apnierpativen Lager fih Stimmen erheben für eine Herabminde⸗ 
kung der Militärlaſten. Irren wir nicht, jo war es die „Schleſ. 
b Itg.“, in welcher vor Kurzem ein Sachverſtändiger für Erſpar⸗ 
Auſſe bei der Kavallerie platdirte. Die Herabſetzung der Dienſt⸗ 
it auf 2 Jahre, eine geringere Anwendung der frühzeitigen 
Penſionirungen und andere Erſparniſſe würden die Staats finan⸗ 
gen ganz bedeutend kräftigen. 
Und dod ſcheint es, als beabſichtige die Regierung eher 
eine Erhöhung des Militäretals zu 9 als eine Er⸗ 
Näßigung in Vorſchlag zu bringen. Auf die in Folge folder 
Gerüchte laut gewordenen Beſorgniſſe haben die Offiziöſen eine 
diemlich geſchraubte Antwort gegeben. Die Regierung könne 
dicht die Abſicht einer re haben, denn bis jetzt laſſe es 
fa noch gar nicht überſehen, ob eine ſolche nöthig fein werde. 
5 dernderbar! Das ſoll man jetzt noch nicht wiſſen, nachdem man 
Fereits drei Jahre lang mit dem eiſernen Etat gewirthſchaftet. 
kene dunkel drückt ſich die miniſterielle „Prov.⸗Korreſpondenz“ 
; buy oter letzten Nummer aus. Vorausſehend, daß das Militär⸗ 
Ludget das hauplſächlichſte Thema der Wahlagitation bilden wird, 
det fie fic) mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Wahlen mit 
er Heftigkeit gegen die Verſuche, „die alten Streitfragen über 
e Heereseinrichtungen zu erneuern“. 
be „Die weſentlichſten Punkte“, heißt es in dem Artikel, „um 
h Helse es ſich f bei dem früheren Konflikte handelte, find durch 
ve Bundesverfaſſung als Grundlagen des norddeutſchen Heer⸗ 
Helens ausdrücklich und unbedingt verkündet; fie find ferner 
A das ſpäter vereinbarte Geſeß über die Verpflichtung zum 
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gewählte Reichstag im nächſten Frühjahr über die 
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Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vier⸗ 
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xreitag, 10. Juni 


für winter feſtgeſtellt worden.“ 
ſagt das halboffizielle Blatt mit Bezug aüſrweſen übergehend, 
ausdrücklicher zukünftige Feſt⸗ 
Verfaſſung wird bet Feſtſtellung des i 
auf Grundlage dieſer Verfaſfung gefeglich feſtſtehendcktats die 

[ation des Bundesheeres zu Grunde gelegt.“ Das Hxrgante 

leibt beim Alten. Der Awitel 69 beſtimmt dreijährige \ «8 

zeit, Artikel 60 ſetzt die Friedenspräſenzſtärle des Heeres nffe 
1 Prozent der Bevölkerung felt, macht etwa 300,000 Mann, 
und Artikel 62 beftimmt pro Mann 225 Thlr.; dies „die 
Grundlagen des norddeutſchen Heeres“, ſo weit fte, weil fie ſich 
aufs Budget beziehen, uns intereſſiren. Von einer Mehrforde 
rung alſo ſagt daß Organ des Miniſteriums nichts; ja es ver⸗ 
ſichert ſogar, die Regierung werde die Verpflichtungen, welche 
ihr die Verfaſſunz auferlegt, sicherlich mit „Treue und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit“ innehalten.“ Und dann ſchließt der Artikel mit der 
Ermahnung: „An den Wählern wird es ſein, dafür zu ſorgen, 
daß auch der künftige Reichstag die nach der Verfaſſung feſt⸗ 
ſtehende Organiſation dez Bundesheeres als unerläßliche Grund⸗ 
lage ſeiner Beſchlüſſe feſthalle, und daß nicht durch freventlide 
Beſtrebungen des Parteiweſens an die Stelle des Friedens, den 
wir mit den Erfolgen von 1866 auch im Innern errungen 
haben, neuer Zwiſt und Hader trete.“ 

Die Nationalliberalen werden an en Grundlagen des 
Heerweſens, ſoweit ſie durch die Verfaſſung des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes feſtgeſtellt find, wohl nicht rütteln, ſchon jetzt ver- 
ſichert dies die „Nat. 3“, nur fügt fie hinzu, daß „innerhalb 
dieſes Rahmens bei Feſtſtellung des Militätetats auf umfaſſende 
Erſparniſſe zu dringen ſein wird.“ Wenn das „innerhalb die⸗ 
ſes Rahmens“ möglich ijt, wollen wir damit ganz zufrieden 
ſein, andernfalls jedoch möchten wir ſehr dafür ſein, daß dieſer 
Rahmen der Verfaſſung etwas enger gemacht würde. 

Die Regierung denkt vielleicht im Gegentheil an Mehrfor⸗ 
derungen, ah die „Prov. Korr.“ darüber ſchweigt, ift ein Grund 
mehr für unfere Beſorgniß, von der uns die Verfiderung von 
der „Treue und Gewiſſeuß te keit“ gegen die Verfaſſung nicht 
befreien kann. S wie die „Nalionalztg.“ hofft, innerhalb 
des Rab de 0 


phen 


ſparniſſe“ zu machen, kann ja au 1 55 auf 
Grundlagen des norddeutſchen Heerweſens mit umfaſſenden Mehrfor⸗ 
derungen auftreten. Einer konſervativen Mehrheit im Reichstage 
gegenüber würde ſie dieſer Neigung ſchwerlich widerſtehen kön⸗ 
nen. Und darin liegt die ſcharfe Mahnung an die Wähler, nur 
unabhängige und freifinnige Abgeordnete in den Reichstag zu 
ſchicen. Wenn es um wirkliche Gefahr vor äußeren Frieden 
ſich handelt, werden auch die Liberalen die nöthigen Mittel, um 
eine tüchtige Macht herzustellen, bewilligen, denn wir ſiad ja, 
wenn das Vaterland bedroht wird, alle derſelben Gefahr aus⸗ 
geſetzt, aber freilich, gewiſſen militäriſchen Liebhabereien zu die⸗ 
nen, dazu dürften die Liberalen ſich nicht verſtehen. 


Deutſchlan b. 

O Berlin, 9. Juni. [Zur Reife des Königs, 
[Vorbereitungen für die Landtags» Vorlagen. 
Reform des Militär⸗ Strafrechts. Abkommen 
zwiſchen der Schweiz und dem Nordbunde.] Die 
Ihnen kürzlich gegebene Nachricht, daß der König vor dem 
18. d. M. ſeine Badereiſe nach Ems nicht antreten werde, 
hat inzwiſchen offizielle Beſtätigung gefunden. Der König 
kehrt zum 3. Auguſt zur Säkularfeier der Geburt ſeines königl. 
Vaters nach Berlin zurück; welche weitere Reiſen dann unter⸗ 
nommen werden ſollen, dürfte ſich nach den Vorſchlägen 
ber Aerzte entſcheiden. — In den verſchiedenen Miniſterial⸗ 
Reſſorts iſt man mit Anordnung zu den Vorbereitungen für 
die Landtagsvorlagen beſchäftizt. Die Badereiſen der Minifter 
werden erſt beginnen, wenn dieſe Anordnungen weiter vorgerückt 
find. Je zwei Minifter werden immer in Berlin anweſend fein. 
Der Miniſter des Innern bereitet in ſeinem Reſſort nicht 
nur die Wiedervorlegung des unerledigt gebliebenen Kreis⸗ 
ordnungsentwurfes, ſondern auch den einer Gemeindeordnung 
vor. Am meiſten geheimnißvoll ſcheint es um die aus dem 
Finanzminiſterium zu erwartenden Vorlagen zu ſtehen. Außer 
dem Etat, zu welchem im nächſten Monat die Vorarbeiten be⸗ 
ginnen, darf man noch wichtige Vorlagen erwarten. Ein Gerücht, 
für welches ich indeß keinerlei Bürgſchaft übernehme, will wiſſen, 
daß Hr. Camphauſen mit definitiver Abſchaffung der Staats- 
Lotterie umgehe, andererſeits aber mit einer großen Prämien⸗ 
anleihenvorlage kommen würde. Daß ein Geſetz über Nore 
mativbedingungen bei Emiſſion von Prämienauleihen bevorſtehen 
möchte, bat in der That viel Wahrſcheinlichkeit für ſich. Das 
übrige ſcheint auf Kombinationen zu beruhen, wie ſie nach den 
Reden des Finanzminiſters im Land- und Reichstage ziemlich 
nahe liegen. Das kann als zuverläſſig gemeldet werden, daß 
weder die preuß. Regierung noch der Bund daran denkt, auf 
die Prämienanleihen im Prinzip zu verzichten, und die 
äußerſte Konzeſſion eben in der Bewilligung von Normative 
Bedingungen zu erblicken if In Regierungskreiſen ſchlägt 
man bereits als ein großes Opfer an, daß von dem Konzeſ⸗ 
ſionirungsrecht ein beſchränkter oder gar kein Gebrauch gemacht 
wird. Wenn man die Reden des Hrn. Camphauſen nichtig in⸗ 
terpretirt, ſo will er das Prinzip der Prämienanleihen mindeſtens 
für den Staat aufrecht erhalten, und dafür lieber die Lotterie 
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Preis geben, ja nach den Traditionen der altliberalen Partei, zu 
welcher er ja gehört, ſogar Schritte zur Aufhebung der Preuß, 
Zeitungsſteuer thun. In letzterer Beziehung iſt noch keine Ent- 
ſcheidung getroffen, und demgemäß jedes bisherige offiziöſe Dee 
menti halllos. Daß Herr Camphauſen am liebften das Recht 
der Konzeſſionirnug van Pridasg-f-ufghef f 
Prämtenanleihen aufrecht erhalten 
ligung der Seehandlung, die damals unter jeiner Leitung ſtan, 
au der gescheiterten Prämtenanlethe der Diskonto⸗Geſellſchaft mit 
Millionen Thlr. — Wie ich Ihnen ſchon gemeldet habe, ftebi 
vor Urgen die letzte Plenarfipung des Nordd. Bundesrathes 
Korreſphäktagung bevor. Die Nachricht eines hieſigen Zeitungs- 
Strafkoder fi welche eine Beſchlußfaſſung über den Militär- 
auf einer Verwechſ. Sitzung als bevorſtehend ankündigt, beruht 
über den Reichstags Es handelt ſich nur um erathung 
Militärſtrafrechts herbelzufuyanöglichſt bald eine Reform des 
frühere Nachricht, daß der Präſſlebrigene beftätigt Ad meine 
feiner nächſten Seſſion den bezüglichen Quen Bundesrathe — 
und daß Vorarbeiten dazu, welche von dem Generalälbile werde, 
verfaßt worden, bereits dem Kriegsminiſterium eingereicht fino. — 
Das zwiſchen der Schweiz und einzelnen deutſchen Staaten be⸗ 
ſtehende Abkommen, wonach die gegenſeitigen Bundebangehörigen 
bei längerem Aufenthalt ſowohl vom Militärdienſt als von der 
ſtatt deſſen zu entrichtenden Steuer befreit ſind, ſoll nunmehr 
zu einer Vereinbarung zwiſchen der Schweiz und dem geſammten 
Nordd. Bundesgebiet ausgedehnt werben. uch dieſe Angelegen⸗ 
heit wird morgen im Bun desralh zur Erledigung gebracht 
werden. 

— Auf das vertrauliche Schreiben des Hrn. v. Arnim in 
der Konzilsſache ift eine indiretle Antwort erfolgt, über welche 
der „Allg. 3.“ aus Rom berichtet wird: 

Die „Unita Cattolica“ iſt bein offizielles Blatt, aber fie hat einen ent⸗ 


ſchieden offiziellen Anhalt und verfügt über eden dergleichen Mittel, nur 
ihre Form und Haltung bleibt die des ſackgroben Portters. Am 31. v. M. 


1 


ſchenden Partei auf die preußiſchen Rathſchläge in Rom dienen 
dinal Ante i, wird von caropalidhen. Ar 8 oe 


9 leben, die dann am „M von der „Allg. B.“ veröffen 
wurde. Es iſt, wie wenn An 


am 25. v. 

nach dem Siege von Sadowa Kardinal Antonellt 
über den preußiſch⸗öſterreichiſchen Krieg geklagt hätte, daß er in Deutſch⸗ 
land die gegenſeitige Stellung dee ſtaatlichen und kirchlichen Gewalten an- 


dern könnte: was würde in dieſem Fall Graf Bismarck dem Kardinal⸗ 


Staatsſekretär geantwortet haben? Die von den Diplomaten ſich mit Glau⸗ 
bensdefinitionen der Kirche befaſſen, dienen nur zur Kurzweil, zumal wenn 
fie Häretiker find. In Deutſchland mäſſen, ſagt Hr. v. Arnim, Katholilen 
und Nichtkatholiken friedfertig miteinander leben. Soll deshalb die Wahr⸗ 
heit verſchwiegen werden? 
Chriſtus und dem h. Petrus, allein noch auf tem Kreuze wurde die Wahr⸗ 
heit gepredigt. Wir haben, ſchließt Hr v. Arnim, kein Intereſſe, des Pap⸗ 
ſtes Autorität zu ſchwächen, Deutſchland fet dem h. Stuhl befreundet. Wohl 
denn, iſt die Freundſchaft aufrichtig, dann darf Preußen nur hoffen und 
wünſchen, daß man auf feine Note kein Rückſicht nimmt; denn das An⸗ 
ſehen des Papſtes würde vermindert, ja vernichtet, wenn er in Glaubens⸗ 
ſachen von den Anhängern Martin Luthers Rath annehmen wollte. 


— Der weimariſche Landtag ift wegen der Reguli⸗ 


rung der kirchlichen Angelegenheiten mit der Regierung des 


Großher ogthums in Konflikt gerathen. Der Entwurf der Sys 
nodalordnung, den die Regierung vorgelegt, ſchien dem Landtage 
keine Garantien für eine wirkliche Vertretung der Kirchengemeinden 
zu bieten, und er verweigerte die zur Deckung der Koſten der 
u berufenden erſten Landetzſynode geforderte Summe von 2000 
Thlr. Die Regierung hat darauf ihren Entwurf zurückgezogen, 
den Landtag verabſchiedet u d ſich „weitere Entſchließung“ vor⸗ 
behalten. 

— Der deutſche Juriſtentag wird in dieſem Jahre 
zu Leipzig und zwar in den Tagen vom 27 bis. 30. Auguſt ſich 
verſammeln. 

— Mit dem Wechſel des Chefs in der norddeutſchen Poſt⸗ 
verwaltung ſieht man mit der größten Spannung großartigen 
ss N im Poſtweſen entgegen, und kann die 
„Poſt“ gutem Vernehmen nach verſichern, daß die bevorſtehende 
Reform nur Gutes und Segensreiches, ſowohl für das Publi⸗ 
kum als auch für die Poſtbeamten bringen wird. Wie verlau⸗ 
tet, wird die Taxe für Geld⸗ und Fahrpoſtſendungen eine bedeu⸗ 
tende Umwandlung zu Gunſten des Publikums erfahren, und 
das Perſonengeld für Reiſende mit den Poſten bedeutend herab⸗ 
geſetzt werden. Mit der Aufbeſſerung der Gehälter der Beam⸗ 
ten gedenkt der neue Chef ernſtlich vorzugehen, welches ſich auch 
von der bekannten Humanität deſſelben wohl erwarten läßt, 
Ferner hört man, daß nur noch ferner diejenigen Beamten zu 
Sekretärſtellen gelangen können, welche die Karriere als Poſt⸗ 
eleve begonnen haben, und ſollen für dieſe bei den Aemtern, 
wo fie bisher mit den Poſtexpedienten 2. gleiche dienſtliche Bers 
richtungen hatten, bevorzugte Stellungen geſchaffen, und ſie, ſo 
weit es irgend thunlich iſt, von dem beſchwerlichen Nachtdienſte 
befreit werden; wie man überhaupt mit der Idee umgeht, die 


aus der Elevenklaſſe hervorgegangenen Poſtfekretäre, wenn fie 


ſich bewährt haben, ganz von dem zweiten höheren poſtaliſchen 
Examen zu entbinden. ö 

— In der vor Woche hat, wie die „Zuk.“ hart, zu Brame 
denburg ein Küraſſier des dort garniſonirenden Regiments 
ſeinen Rittmeiſter, Hrn. v. 3., und daun ſich felbft er ſchoſſen. 
Wiederholte Urlaubsverweigerung ſoll den nächſten nlaß zu der 
That gegeben haben. 


A. Retemeper „ Schloßplatz 


brachte fie folgenden zweifellos beſtellten Artſkel, der als Antwort der herr- 82 
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Heiden und Juden ſagten daſſelde zu Jeſus 
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— Die „Pyritzer Ztg.“ vom 9. Juni bringt den Steckbrief 
gegen den Rektor und Hilfsprediger Otto Telle aus Pyritz, 
der aus § 142 und 144 des Strafgeſetzbuches des Verbrechens 
der Unzucht angeklagt iſt. — In Baterß iſt dieſer Tage wieder 
ein katholiſcher Geistlicher wegen unzüchtiger Handlungen, 
begangen an jungen Mädchen, zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden. ; 

— Der Paſtor Schulz, ſchreibt die „Trib.“, bleibt einſtwellen noch in 
Bethanien bis eine ebenſo einträgliche Stellung von 2000 Thlr. jährlich 
für ihn irgendwo gefunden oder geſchaffen wird. Wenn nur dieſes Intert 
miſticum nicht ebenſo lange andauern möchte, wie deim Paſtor Stephan! — 
Koch auffallender iſt das Verbleiben des Gedeimen Nath Bartels in Gee 
thanten, dem als eigentlichem bisherigen Oberarzt dieſer Anſtalt die von 
Seiten der Kommiſſton konſtatirten Uebelſtände am meiſten zur Laſt fallen. 
Er hat nicht blos durch fein Stillſchweigen die Uebelſtände eine lange Reihe 
von Jahren fanttionirt, ſondern noch im letzten Stadium fi für Paſtor 
Schulz und Konſorten erklärt. Nach Verabſchiedung bes Herrn v. Weſt⸗ 
phalen und des Paſtor Schulz wurde allgemein ſein Rücktritt erwartet, da 
er mit dieſen im vollen Einverſtändniß ſich ſtets befunden hat. 

— Tweſtens Geſundheit iſt noch immer fo angegriffen, daß er es nicht 
wagen darf, eine Reiſe nach dem Süden anzutreten. Es iſt ihm zugleich 
ärztlich unterſagt, geiftigen Arbeiten ſich zu unterziehen. 

— Lasket ſoll nun endlich, ſchreibt et der 2 de. None ped 

ſſeſſor be onkursver⸗ 
swblfidbriges, unentaeltlicher 2 « Mh in die Stelle eines 
Stadtgerichtsraths einrücken. Durch zwölfjährige Dienftzett erwirbt 
ſich bekanntlich ſogar der Unteroffizier den Anſpruch auf Zivilverſorgung. 

— Nachdem die Ausſchüſſe des Zollbundesrathes ſich Monate lang en 
den zahlreichen Anträgen, betreffend die neue Redaktion des amte letz- 
Waarenverzeichniſſes, beſchäftigt, hat der Zollbundesrath in zu über⸗ 
ten Sitzung beſchloſſen, dieſe Aufgabe einer beſonderen Komwem bairiichen 
tragen; dieſelbe ſoll den Ausſchußanträgen entſprechengigten Oberzollrath 
* Berr als Vorſtand, dem Vereinsbevollſiſchen Finanzminiſte⸗ 
Keßler in Stettin und dem Rechnungsrathe imn bei dem Hauptzollamt 
e 1 a er — dem AN Der nene Entwurf ſoll dem 

„Menzel, a ilfsarbeiter b i 2 aſ⸗ 
Boku the bel deſſen Wieder: Wann 
ſung vorge egt werden. ation Seitens der Vereinsregierungen bat 

— Rad erfolgen öreins die Unterhandlungen wegen Abſchluffes eines 
das Praffdte Handels und Schifffahrtsvertrages mit der Regie. 
„Az der Repudlif San Salvador begonnen und noch am Dienftag hat 
eine Konferenz über dieſe Angelegenheit im Gebäude des Bundeskanzleramts 
ſtattgefunden, welcher auch der ſpanſſche Geſandte beiwohnte. Als Grund. 
lage für den neu abzuſchließenden Vertrag wird der am 30. Dez. 1852 
unterzeichnete, nicht zur Ratifikation gelangte Vertrag zwiſchen Preußen und 
der genannten Republik unter Berückſichtigung der ſpäter mit ſüdamerikaniſchen 
Reglerungen abgeſchloſſenen Verträge benutzt. In dem neuen Entwurf wird 
u. A. den Deutſchen die Nlederlaſſung und der Erwerb von Grundeigen- 
thum im ganzen Gebiete der Republik et vice versa zugeſichert. 

Stuttgart, 7. Juni. Die vorgeſtrige geſchloſſene Abendfigung des 

ozialdemokratiſchen Arbeiterkongreſſes wurde mit inneren 
artetangelegenheiten, namentlich der Beſprechung des Kaſſenweſens ausge ⸗ 
it, fomie mit der Berathung über den Eintritt der „vierten Fraktion“ in 
te Partei. Dem von Bonhorſt erſtatteten Ausſchußbericht iſt u. A. zu ent- 
nehmen, daß die Partei ſeit dem eiſenacher Kongreß an 134 Orten Deutſch⸗ 
lands Mitglieder gewonnen dat. Moſer aus Graz berichtete über die Ver⸗ 
bältniffe der ſozlaldemokratiſchen Partei in Oeſterreich. Er bedauerte, daß 
die öſterreichiſchen Geſetze die direkte Verbindung mit der Partei nicht ge⸗ 
Geſetze die di Verbi der Partei nich 

en; die Arbeiter Oeſterre elten aber feſt zu ihren Genoſſen in 

ſtatten; die Arbeiter Oeſterreichs hielt ber feſt ihren Genoſſen 1 


Deutſchland. li Bericht liefert Hilpert als Delegirter der Bentralt- 
fation heutige Wet ne in Bad er N — G Rong im. por 
is uhr wurden die öffentlichen Be adde en pation De ge- | eintreff 


troffenen Vorfihtsmaßregeln gegen Ruheſtörer madten den Schweiperianern 
den Eintritt unmöglich. Der Verſammlung open 450-500 Perſonen 
an. Zunächſt wurde über den vorgeftern unerledigt gebliebenen Punkt der 
Tagesordnung, dt: Gewerkſchaften, weiter verhandelt. Der (vorgeftern er ⸗ 
wähnte) Antrag Yorks wurde ſchließlich angenommen, ein von Neiße g ſtell⸗ 
ter auf Verſchmelzung der Gewerkſchaften abgelehnt. Hierauf referirte Vieb- 
knecht über die polit the Stellung der Arbeiterpartei und wies ausführlich 
nach, daß die ſoztale Arbeiterbewegung ſich von der politiſchen, freiheitlichen 
Vewegung nicht trennen laſſe und daß beſonders in Deutſchland die fozialt- 
ſtiſche Partei ihren ſtärkſten und Hauptfeind in Preußen zu erblicken habe. 
Er kritiſtrte eingehend das allgemeine Wahlrecht und den Reichstag 
und begründete den Satz, daß die Arbeiter nicht auf parlamenta- 
riſchem Wege zu ihrem Ziele gelangen könnten, aber dennoch wählen müß⸗ 
ten. Bezüglich des Verhaltens der Parte bei den Wahlen beantragen Bebel 
und Liebknecht gemeinſam folgende Reſolution: „Die ſozial-demokratiſche Ar- 
. betyeiligt ſich an den Reichstags ⸗ und Aolyarlamenthunblen 
lediglich aus agitatoriſchen Gründen. Die Vertreter der Partei in Reichstag 
und Zollparlament haben, ſoweit es möglich, im Intereſſe der arbeitenden 
Klaſſe zu wirken, ſich aber im großen Ganzen negirend zu verhalten und 
jede Gelegenheit zu benützen, die Verhandlungen beider Körperſchaften in ih⸗ 
rer ganzen Nichtigkeit und als ein Komödienſpiel zu behandeln. Der Kon⸗ 
reß empfieht den Parteigenoſſen, bei den Wahlen zum Reichstag da, wo die 
Bart eigene Arbeiterfandidaten nicht aufftellt, ſolchen Kandidaten ihre 
timme zu geben, die wenigftend in politifcher Beziehung unſeren (hier bes 
antragte Lövenſtein von Fürth einzuhalten: „republikaniſchen“) Standpunkt 
einnehmen, Ebenſo empfiehlt der Kongreß, in den Bezirken, wo die Partei 
von Aufſtehung eigener Kandidaten abſieht, von anderen Arbeiterparteien 
aufgeſtellte wirkliche Arbeiterkandidaten zu unterſtüzen.“ Werth (Barmen) 
beantragt Wahlenthaltung, bezw. Abgabe weißer Zettel. Die Debatte drehte 
ſich hauptſächlich um das Verhältniß zur Volkspartei, die von den Einen, 
wie Roland (Tettnang), Walfter (Dresden), Franz heftig angegriffen, von 
Andern dagegen, wie Bebel, Spier, Löwenſtein als politiſche Kampfgenoſſen 


6 genommen wurde. Die Anträge von Werth und Löwen⸗ 


entſchleden in Reſolution 


u 
wurden chad die vom Referenten und Bebel beantragte 
faſt einſtimmig % 


genommen. 
d Tale tlichen Nachmittagsſitzung des Arbeiterkongreſſes 
AR Bebel * die Sande Bobenfrage und bes 
gründete folgende Rejolution: In Erwägung, daß die 
duktion, wie die Anwendung der 2 der 8 — wiſſenſchaftliche 
Bewirthſchaftung des Bodens, — den Großbetrieb beim Ackerbau erheiſchen 
und, ähnlich wie in der mo Induſtrie die Einführung von Maſchinen 
und die Organifation der ländlichen Arbeitskraft nothwendig machen, und 
daß im Allgemeinen die moderne ökonomiſche arenen den Großbetrier 
im Ackerbau erſtrebt; in Erwägung, daß demgemäß bei dem Ackerbau n 
bei der Großindustrie, die allmälige Verdrängung der kleinen und z Ab⸗ 
Eigenthümer durch die Großbeſizer vor ſich geht, das Elenpaudevölkerung 
. Hann bay der weit aus großen Mehrzadl ad dies den Geſetzen 
zu Gunſten einer kleinen Minorität e — in Erwägung, daß die 
der Humanität und Gerechtigkeit au" has. aterial aller Produkte bilden 
produktiven Eigenſchaften des Bahelne Arbeit erheiſchen; — ſpricht der Kon⸗ 
und aller brauchbaren Dixaß die ökonomiſche Entwicklung der moder⸗ 
greß die Anſicht zu einer geſellſchaftlichen Nothwendigkeit machen 
nen Geſellſchakerland in gemeinſchaftliches Eigenthum zu 
wird, das and den Boden von Staatswegen an Ackerbaugenoſſen⸗ 
verwandeln verpachten, welche verpflichtet find, das Land in willen 
ſchafteſer Weile auszubeuten und den Ertrag der Arbeit nach fon- 
ſchafth geregelter Uebereinkunft unter die Genoſſenſchaften zu vertheilen. 
trabite vernünftige und wiſſenſchaftliche Ausbeutung des Grund und Bos 
Us zu ermoglichen, hat der Staat dle Pflicht, durch Errichtung entſpre ⸗ 
winder Bildungsanſtalten die nölhigen Kenntniſſe unter der ackerbautrelden⸗ 
den Bevölkerung zu verbreiten. Als ein Uebergangsſtadium von der Pri⸗ 
vatbewirthſchaftung des Ackerlandes zur genoſſenſchaftlichen Bewirthſchaftung 
fordert der Kongreß, mit den Staatsdomänen, Fidelkommiſſen, Kirchengütern, 
Gemeindeländereien, Bergwerken ꝛc. zu beginnen, und erklärt ſich deshalb 
gegen jede Verwandlung des oden angeführten Staats- und Gemeindebe: 
figes im Privatbeſitz“ Ueber dieſe Fragen ſprachen J. M. Hirſch (Winkel), 
Bonhorſt u. A,, worauf die Bebel 'ſche Reſolution angenommen wurde. 
Vor Schluß der öffentlichen Sitzung faßte der Kongreß die Reſolution: 
„daß die öſterreichiſche Regierung durch ihre Haltung gegenüber der Arbeiter 
bewegung und durch die aller Menſchlichkeit hohnſprechende Behondlung der 
eingekerkerten Arbeiter ſich den Haß und die Verachtung der Arbeiter aller 
Nationen zugezogen hat.“ 

München, 6. Juni. In Baiern wird die Entſcheidung 
über die alles Andere beherrſchende Militärfrage nun bald 
erfolgen. Kolb hat ſeinen Bericht, der zunächſt an den Finanz⸗ 
Ausſchuß geht, vollendet. Er ſchlägt Abkürzung der Präſenz⸗ 
dauer (bei der Infanterie auf 8 Monate), Abschaffung von 4 Ka⸗ 
vallerie⸗Regimentern, Verminderung der vorhandenen Menge 
von Generalen, und außerdem eine große Anzahl weiterer, auf 
Erſparung gerichteter Aenderungen vor. Gleichzeitig beantragt 
er aber auch: Löhnungserhoͤhung für die Mannidatt beſonders 
zur Verbeſſerung der Menage; Zulage für die Unteroffiziere, 
neben Sicherung eines regelmäßigen Avancements für dte be⸗ 
fähigten; endlich ſelbſt eine zien, sung für die der Zahl nach 
zu vermindernden Subalternoffiziere. Ungeachtet des hierdurch 
entſtehenden Mehraufwandes würde die Annahme ſeiner Anträge 
eine Erſparung von Etwas über drei Millionen (3,042,632 Fl.) 
gegen das miniſterielle Poſtulat zur Folge haben. — Pater 
Hölzl hat, nachdem er zwar keinen Widerruf, wohl aber eine 
Erklärung gu Zufriedenheit ſeines Ordens- Generals unterſchrie⸗ 
ben hat, Rom bereits verlaſſen und wird in einigen Tagen hier 

en. 5 — 2% 


Deferreih. 

Wien, 9. Juni. Die 19. allgemeine deutſche 
Lehrerverſammlung in Wien wurde im Muſikvereinsge⸗ 
bäude am 7. Juni Abends 8 Uhr mit einer Vorverſammlung er⸗ 
offnet, in welcher die Tagesordnungen der einzelnen Verſamm⸗ 
lungstage feſtgeſtellt wurden, nachdem Oberlehrer Bobies die 
„deutihen Lehrer und Lehrerinnen in der deutſchen Stadt 
Wien“ bewillkommnet hatte. Die Wahl des Präſidiums ergab 
als erſten Präfidenten Theodor Hoffmann aus Hamburg, erſten 
Vizepräſidenten Bobies aus Wien und zweiten Vizepräſidenten 
Berthelt aus Dresden. Die erſte Hauptverſammlung am 8 
Juni war ungeheuer zahlreich beſucht. Von den Spitzen der 
Behörden bemerkte man den Statthalter v. Weber, den Sektions⸗ 
chef v. Czedik und den Bürgermeiſter Dr. Felder. Mit dem 
Liede „Gott, meine Zuverſicht“, welches der wiener Lehrer⸗Sän ⸗ 
gerverein „Schubertbund“ mit Harfenbegleitung trefflich vor⸗ 
trug, wurde die Verſammlung eröffnet. Dann betrat Oberleh⸗ 
rer Bobies als Obmann des Orts -⸗Ausſchuſſes die Tribüne, 
und hielt eine kurze warme Anſprache, deren Inhalt in dem 
Satze gipfelte: „Auf dim Gebiete der Pädagogik, da giebt es 
kein Dies⸗ und Jenſeits der Leitha, kein Dies⸗ und Jenſeits 
des Main! Wir wiſſen uns Alle Eins in dem Streben, Bil- 
dung und Geſittung allerwärts zu verbreiten!“ Nach Herrn 
Bobies beftieg Dr. Felder unter ſtürmiſchem Beifall die Tribüne, 
um das Willkommen im Namen der Stadt Wien auszuſprechen. 


Ebbe und Fluth als Motoren. 
Dem Erfindungsgeiſte des Menſchen gelingt es mehr und 
mehr, die Naturkräfte ſich unterthan zu machen und dieſelben 
in nützlicher Weiſe zu verwerthen. Während wir bei Völkern, 
die ſich noch auf der Kindheitsſtufe der Entwicklung befinden, 
als bewegende Kraft faſt nur allein die Muskelthätigkeit des 
Menſchen oder der Hausthiere verwendet ſehen, erblicken wir auf 
einer höheren Entwicklungsſtufe bereits die Strömungen des 
Windes und des Waſſers im Dienſte des Menſchen. Es wer⸗ 
den Wind» und Waſſermühlen angelegt, auf dem Meere wird 
der Wind mit der Vervollkommnung der Schifffahrt als mächtig 
bewegender Motor immer vortheilhafter verwerthet, und ſpäter 
elingt es, die Meeresſtrömungen genau kennen zu lernen, mit 
ices Hilfe die Fahrt zu beſchleunigen, und dadurch die Segel- 
Schifffahrt auf diejenige hohe Stufe der Vollendung zu bringen, 
welche ſie gegenwärtig inne hat. 

Zu dieſen beiden, von der gütigen Mutter Natur unmittel⸗ 
bar gegebenen Motoren, den Wind⸗ und Waſſerſtrömungen, iſt 
nun feit einem Jahrhundert, als künſtliches Produkt der Einwir⸗ 
kung des Feuers auf das Waſſer, die Dampfkraft hinzugetreten. 
Aber wie lange wird die Erde dasjenige Material, dem wir 
hauptſächlich dieſe Rieſenkraft verdanken, noch ſpenden? Werden 
die Steinkohlenlager, deren Entſtehungsperiode in die früheſten 
Erdepochen fällt, nicht allmälig erſchöpft werden? Und berechnet 
das ſtolze Albion, welches ſeine Weltherrſchaft ry feinen 
Steinkohlen⸗ und Cijenerg-Lagern verdankt, nicht ſchon die Er» 
ſchöpfung feiner Steinkohlenberzwerke nach Jahrhunderten? Wir 
konnen uns allerdings kaum an den Gedanken gewöhnen, daß 
wir dereinſt die Dampfkraft, welche ſo umgeſtaltend auf alle Ver⸗ 


bältniffe der Neuzeit eingewirkt hat, jemals entbehren könnten 
Aber jedenfalls wird der erfinderiſche Menſchengeiſt, falls einſt 
die Kohlenlager erſchöpft werden ſollten, Mittel und Wege finden, 
auch auf andere Weiſe dieſe Dampfkraft a0 erzeugen, oder ſtatt 
ihrer andere Kräfte zu verwenden. Bereits iſt es dem franzö⸗ 
ſiſchen Gelehrten Mouchot gelungen, eine „Sonnenmaſchine“ zu 
konſtruiren, bei welcher der Dampf durch die Sonne erzeugt und 


der Dampfkeſſel lediglich durch die konzentriten Sonnenſtrahlen 


eheizt wird. Schließlich find es denn doch auch die Sonnen⸗ 

ſtrahlen, welche bei den gewöhnlichen Dampfmaſchinen den Dampf 
erzeugen, allerdings auf indirektem Wege; denn ohne die Ein⸗ 
wirkung der Sonne wären in früheren Erdepochen niemals 
diejenigen Pflanzen erzeugt worden, durch deren Zerſetzung all⸗ 
mälig die Steinkohlen entſtanden ſind. 


Nutzen wir denn aber überhaupt diejenigen Kräfte, welche 
uns längſt bekannt ſind, und die uns die Natur unentgeltlich 
darbietet, während die Dampfkraft ſehr koſtſpielig iſt, bereits in 
hinreichendem Maße aus? 

Der franzöſiſche Gelehrte Cazin hat dieſe wichtige Frage 
in einem Vortrage „über die von der Natur gebotenen Bewe⸗ 
gungskräfte“, welchen er vor Kurzem in der Sorbonne zu Paris 
hielt, in vortrefflicher Weiſe beantwortet, indem er unter Ande⸗ 
tem auch die Benutzung der Ebbe und Fluth zu mechaniſcher 


Arbeit beſprach. Es iſt bekannt, daß das Waſſer in den „groben daſſelbe in große Gefäße 
ondes Fluthzeit mit der Atmosp 
fic) zweimal täglich erhebt und ebenſo zweimal täglich ſinkt, und ſchloſſen werden, ſobald die Ebbe eintritt. 


Ozeanen und Meeren in Folge der Anziehungskraft des 


zwar vergehen zwiſchen zwei Fluthen ſtets 6 Stunden 25 Mi⸗ 
nuten. 


Erfordernſſſe der Pro ⸗ 


ie Höhe der Fluth iſt in den verſchiedenen Meeren ein luftverdünnter Raum, und dieſe verdünnte Luft kann gl 


Mit lebhaftem Inteteſſe“ — fte er u. A. — „werden wir 
tie Petal Ihren ya folgen. Bildung un? 
Wiſſenſchaft find heute nicht mehr durch Landesgrenzen unter“ 
bunden, ſie ſind ein Wie freies Gemeingut, das fid am 
ſicherſten währen und ‚ötdern läßt durch einmüthiges, thatkräf⸗ 
es, beharklichesSuſammenwirken aller Menſchen⸗ und Kultur- 
fein -"Degeiftert aufgenommen wurden auch die Worte des 

ektionschefs v. Czedik, welcher die Gäſte im Namen des Um 
tesrichtsminiſters begrüßte. 

„Die öſterreichiſche Regierung wird Ihren Ausſprüchen“ 

— fo ſchloß der Redner — „mit Aufmerkſamkeit folgen; fit 
wird dieſelben in ernſte Erwägung ziehen, überzeugt, daß au 
der Machtſpruch des Krieges das gleichartige geiftige 
Intereſſe nie zu zerſtören vermag. Deuiſche Sculeinrid’ 
tungen find mit Recht als muſterhaft bekannt. Seit 2 Jahrhunderten 
ſt man in Oeſterreich ehrlich beſtrebt, ſie hierher zu verpflan⸗ 
zen — deutſchen und flawifden Ländern kommen fie gleichmäßig 
zu Gute, auf daß die deutſche Oſtmark auch dann noch ihret 
welthiſtoriſchen Beſtimmung treu bleibe, wenn ein ſtaatlicher 
Verband mit Deutidland nicht m hr beſteht.“ Nachdem noch 
Dr. Hoffer im Namen des deutſchen Vereins in Wien die Gäſte 
mit beifällig aufgenommenen Worten begrüßt hatte, übernahm 
Herr Hoffmann mit einem Hoch auf den Katjer das Präſidium 
und verlas die Geſchäftsordnung, derzufolge der Referent nut 
eine halbe Stunde und jeder Redner nur 10 Minuten ſprechen 
darf. Den erſten Vortrag hielt Direktor Köhler aus Wien 
über die „Mängel und die Hebung des deutſchen Bildungswe⸗ 
ſens und deſſen Leitung vom Standpunkte der Wiſſenſchaft“ 
um mit dem Antrage zu ſchließen, daß an allen Hochſchulen 
Deutſchlands die Errichtung eines Lehrſtuhls für das geſammte 
deutſche Bildungsweſen zu erſtreben ſei. 


S we 

Bern, 6. Suni. Oberſt Heß, der eidgenöſſiche Kommiſſar in der ita“ 
lieniſchen Fluchtlingsangelegenheik, hat dem Bundesrath feine am 
3, d. erfolgte Ankunft in Lugano gemeldet. Verſchiedene Hausſuchun 
wurden bis jetzt vorgenommen, ohne daß irgend etwas Kompromittiren 
aufgefunden wurde. In Sachen der italienischen Flüchtlinge, die aus Teſſin 
auf italieniſches Gebiet übergetreten, hat der Bundes rath aus Graubünden 
den Bericht erhalten, daß bisher längs der ſüdlichen Grenze, zu deren Ueber 
wachung Weiſung gegeben ſei, keiner derſelben geſehen worden; einige ſind 
in! Teſſin zurückgekehrt und dort in Haft geſetzt. Die nach . 
Flüchtlingen auf bündner Boden gehaltenen polizeilichen Nachſuchungen nd 
nach dem „Bünd. Tagesbl.“ faſt gang reſultatlos geblieben. Einzig 2 Drank 
ein Graf Bolognini und fein Diener, wurden als wahrſcheinliche Theilneh⸗ 
mer an der Unternehmung aufgegriffen. Bolognini trug einen teſſiniſchen 
Paß bei ſich und ſoll nach dem bündner Blatt nach Bern abgeliefert wor 
den fein. — Daß man im Aufbringen der 7 Millionen, welche a an den 
von Deutichland zu leiſtenden 20 Mill. Gotthardbahn Subvention fed’ 
len, keine Schwierigkeit erblickt, beweift die dem Generallicutenant v. Rödel 
Geſandten des 5 Bundes bei der Eidgenoſſenſchaft, von Berlin 
aus fo eben zugegangene Vollmacht, dem Gotthard bahn⸗Vertrage vom 15. 
tober 1869 für die vom Reichstage votirten 10 Millionen ſchon jetzt definiti? 
beizutreten. Der Bundesrath hat bei der großherzoglich badiſchen RegieruM 
den Antrag geſtellt, daß die Konferenz für Berathung der verſchledenen fd 
zeriſch⸗badiſchen Eiſenbahnanſchlüſſe womöglich noch im Laufe diefes ME 
nats zuſammentrete, damit dieſe Angelegenheit noch vor der Zuſammen kunft 3 
der Bundesverſammlung am 4. Jult ihre Erledigung finde. , 

tert er 

Paris, 7. Sunt. Der Kaiſer hat ſich geſtern in d 
Abendgeſellſchaft der Kaiſerin gezeigt und ſo bewieſen, daß 
mit feinem Unwohlſein nicht jo ſchlimm fet, als man an 
Börſe wiſſen wollte. Trotzdem war das Gerücht doch nicht vil 
lig unbegründet geweſen. Die Aerzte find für einen Wechſel 
des Aufenthaltes, und fo wird der Hof wahrſcheinlich zu Ende die 
fer Woche nach Saint. Cloud gehen. — Montpayroux hat heute 
im geſetzgebenden Körper einen Antrag auf direkte Wahl der 
Maires und Beigeordneten und auf Oeffentlichkeit der Gemeinde 
rathsverhandlungen auf den Tiſch des Hauſes gelegt. — Da 
Tr welches Grevy an Ernſt Picard gerichtet, lautet, wie 
olgt: 

Mein lieber Kollege! Sch habe den Brief, welchen Sie im Namen 
mehrerer unſerer Kollegen an mich gerichtet haben, den Deputirten der 
Linken, für die er beflimmt mar, rag eg’ Hier die Antwort, die 
Ihnen zu übergeben beauftragt bin. Die Verſammlung der Linken fie 
mit Bedauern, daß eine gewiſſe Anzahl ihrer Mitglieder, nachdem fle nd 
bei einer anderen Gelegenheit von der Winjorität trennten, fic befondes® 
verfammelten und in Berichten über ihre Sitzung veröffentlichen ließen 
daß ſie einen neuen Verein bilden und eine Politik annehmen, welche 
monarchiſchen Kompromiſſen offen bleibt, die wir in unſerm Manifeſt vom 
14. November 1869 verdammt haben. Ohne dem Scheine nach dieſen 
Thatſachen Rechnung zu tragen, welche die öffentliche Meinung auf ga ge’ 
lenkt und die uns lebhaft erregt haben, verlangen fle heute im Namen 
derſelben, Sie fordern beinahe, die Verſammlung der Linken einzuberufen, 
— Wir können es, wie groß auch unſer Wunſch fein mag, nur d 
thun, wenn Sie glauben, die Bildung einer zweiten Verſammlung und 
die Politik, welche Sle ſich öffentlich haben beilegen laſſen, zu desavoulren⸗ 


30, an den franzöſiſchen und engliſchen Küſten 18 — 20, an der 
Mündung der Elbe und Weſer 12, im mittelländiſchen Meere 
dagegen nur 1 Fuß. Am höchſten ſteigt die Fluth zu den Sel 
ten des Neu» und Vollmondes, indem alsdann Mond und 
Sonne gleichzeitig wirken. Die mechaniſche Arbeit, welche auf 
dieſe Weiſe von Mond und Sonne geleiſtet wird, indem fie tag’ 
lich ſtets zwei mächtige Fluthwellen um die ganze Erde zirkul 
ren Rig ift eine enorme, und kann ſehr gut nugbar verwerth 
werden. 
| Schon früher hat man der andringenden Fluth weite na? 
türliche Behälter geöffnet, dieſe dann bei eintretender Ebbe ver⸗ 
ſchloſſen und das abgeſperrte Waſſer dazu benutzt, Waſſerräder 
oder andere hydrauliſche Maſchinen zu treiben. Aber die Schwan 
kungen der Fluthhöhe boten hierbei bedeutende Schwierigkeiten 
dar, indem der Waſſerſpiegel ſowohl oberhalb wie unterhalb der 
Mühlen ein ſtets wechſelnder war. Man iſt demnach in neue 
ſter Zeit von der Idee ausgegangen, daß es vortheilhafter je 
durch die Fluth in großen Es Sa Behältern Luft komp 
miren zu laſſen, und dieſe komprimirte Luft zum Treiben vo 
Maſchinen zu benutzen, in ähnlicher Weiſe, wie die Maſchinen 
zur Durchbohrung des Mont⸗Cenis zwiſchen Modane und Bar’ 
| Donnede mittelſt komprimirter Luft, welche man durch ſtark 
| Waffergefälle gewinnt, getrieben werden. Aber auch das Fallen 
des Waſſers zur Zeit der Ebbe kann benutzt werden, indem man 
ae läßt, welche in der 
äre in Verbindung ſtehen, jedoch 9% 
Indem nun das 
Waſſer aus den Gefäßen während der Ebbe entweicht, ent 


eine verſchiedene; fie beträgt an den amerikaniſchen Küſten 6 bis | falls als Motor benutzt worden. 


* 


u in Ihrem Inter, m, dem unſeren, daß unter uns keine weiden ⸗ 


e ae e e 


em wir unfere guten Beziehungen und ef uns trennen, nn 
feiner Antwort erklrt Ernft Picard im Namen feiner 
zünde, daß ihre Collegen von der Linken ihnen verletzende 
Angungen ſtellen, über die zu berathen ihre Würde nicht gue 
a Sie fügen hinzu: „Wir werden niemals mit der pers 
gen Regierung uns verſtändigen. Darin liegt die Frage 
. Sie wollen eine geſchloſſene Linke; wir wollen eine 
™ die allen denen offen ſteht, welche die öffentlichen Freihei⸗ 
auf dem Terrain zurückfordern, auf welches ſie ſich 1857 
1809 geſtellt haben.“ Die eigentliche Linke beſteht jetzt aus 
„Deputirten. Es find folgende: Emanuel Arago, Bancel, 
Men, Deſſeaux, Dorian, Esquiros, Jules Favre, Jules 
d, Gagneur, Gambetta, Garnier Pages, Girault, Glais⸗Bi 
i Pr Larrieu, Magnin, Ordinaire, Pelletan und Jules 
en. „Das Frankreich des allgemeinen Stimmrechts“ iſt 
€ itel einer Flugſchrift von dem jungen Deputirten Guyot 
|. Payrour, der ſich darin von den „republikaniſchen Journal⸗ 
M mit der offenen Erklärung losſagt, daß, wer die Frage 
Jortſchrittes der Frage über die Regierungsform nachſtelle, 
Wunſch Frankreichs verkenne. Er ſagt u. A.: 
"Wir wollen die gemaltthätige Revolution nicht, wie wir die perfdn- 
Nezlerung nicht wollen; wir wollen die Regierung des Landes durch 
And unter einer Regierung, die ſtark Auers organifirt iſt, um mit Fe 
die Ordnung erhalten zu können Allerdings, wenn das Kalſerthum 
durch oder Beſchränktheit die praktiſchen Folgen des allgemeinen 
rechts nicht zieht, wenn es im Blauen umhertaumelt unter dem Bor. 
e ſich reformiren zu wollen, fo kann es moglich werden, daß es in 
eines Handſtreiches zur Republik kommt; aber in dieſem Falle felbft 
ie die Republik nicht von langer Dauer fein... .” „Der Kafer wird 
len baden, daß man 1870 nicht mehr wie zu Hugo Capet's Zeiten die 
een gründet. Es iſt jetzt ſchon viel, wenn eine geſicherte Gewalt be 
Fine oder zwei Generationen dauerte. Die liberale Demokratie muß 
ls einſehen, daß die Republik nur ein Ausgangspunkt und nicht eine 
‚tin kann, und daß, wer die durch das allgemeine Stimmrecht ver⸗ 
* Reformen zum Wohl des Landes und zum endlichen Siege feiner 
verwerthet, mehr thut, als wer pomphafte Deklamationen macht oder 
und noch dazu unfruchtbare Revolutionen hervorruft.“ 
a S pan ien. 
Madrid. Am Abend des 5 hat hier eine Kundgebung 
parteriſten ſtattgefunden; es waren ihrer 4000; fie führten 
n, worauf die Deviſen ſtanden: „Der Nationalwille ger 
Sieg dem demokratiſchen Rechte und der Tugend!“ — 
Unioniften haben fid in ihren Maßnahmen nunmehr 
ic von den Alphonſiſten getrennt; fie erklärten in ihrer 
uſammenkunft, daß ſie gemäß ihren liberalen Gefinnungen 
Nf Grund der September⸗Verfaſſung jedes Reſtaurations⸗ 
4 bekämpfen würden; fie wollen fortan unter dem Namen 
tembriſten“ auftreten. — Zu Barcelona hat eine Kund⸗ 
zu Gunſten Esparteros flattgefunden; die Ruhe ift dabei 
ger Weiſe geſtört worden. A 
Madrid, 9. Juni. (Tel.) Das Gerücht, die Regierung 
Herzog von Montpenfier einen Paß für das Ausland 
wird in gut unterrichte ten Kreiſen als völlig unbe» 
bezeichnet. Der Hees iſt vielmehr in Bei Bäder — 
te: ) und wird binnen Kurzem na 
b gurue IB on Wender mere überraſchte in der 
von Sevilla die Banditen, welche die Engländer bei 
pect gefangen genommen hatten. In dem ftattgehabten 
ne wurden drei Banditen und ein Gensdarm getödtet. 
ober Theil des geraubten Geldes wurde bei den Räubern 
N orgefunden. 
ty kubaniſche General Le Rodas telegraphirt, daß eine Flibu⸗ 
edition von New Vork mit dem Dampfer George B. Upton 
Kg ihe von Nuevitas auf Kuba landete. Die ſpaniſchen Truppen, von 
‘Menbooten unterſtützt, machten einen Angriff auf die Flibuſtier, trie- 
N auseinander, tödteten zehn, nahmen drei gefangen, erbeuteten 17,000 
und einen bedeutenden Vorrath an Munition. Drei Flibuſtier er- 
u. Darauf ging der „George B. Upton* mit dem Reſt feiner Ladung 
Mnfchaft wieder in See, und zwar vermuthlich nach Kolumbia. Ein 
% gon dieſes Zuſammentreffen ſtattgefunden haben foll, ift nicht ge 
Kia, 28 anderer Seite wird gemeldet, daß die ſpaniſchen Truppen von 
00 t zwei Kanonenbooten unterftiipt wurden, und daß ihre Beute fic 
nicht 17,000, Gewehre beſchränkte. 

al. 


\ orth 
gon, Das wat official“ veröffentlicht ein Rundſchreiden 

{ "ha’s an die Vertreter Portugals im Auslande, worin die Lage 

Aeisreichs erörtert und die Anbahnung wichtiger Reformen angekün. 

Es ſollen konſtituirende Kortes einberufen und die Armee auf 
ann gebracht werden. — In ganz Portugal herrſcht Ruhe. 


> Italien. 
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Weizer Bundesrathe Vorſtellungen über das Verhalten 


N 8 find die weſentlichen Züge der Idee, nach welcher 
Ali das Modell einer Maschine konſtruirt hat, welche 
bei ſeinem Vortrage vorzeigte und in Bewegung fepte. 

dee im Großen auszuführen, ſollen zwei große zylin⸗ 
ty Reſervoirs über einander am Meeresſtrande angelegt 
beide zuſammen etwas hoher, als die höͤchſte . der 
lain dem untern Reſervoir wird beim Steigen des Waſſers 
1 tomprimirt, und treibt alsdann die Arbeitsmaſchine. 
ende Fluth füllt weiter das obere Reſervoir in der vor⸗ 
Inn Bebenen Weiſe; ſobald die Ebbe eintritt, wird die Luft 
gas und ſetzt gleichfalls die Maſchine in Bewegung, und 
Ich entgegengeſetzter Richtung. Dieſe Maſchine, welche 
N Aupfmaſchine ähnlich konſtruirt iſt, braucht nicht in der 
ey Nübe der Reſervoirs zu liegen, ſobald man nur dafür 
tät, daß die Leitungsröhren, welche Maſchine und Mee 
n berbinden, vollkommen luftdicht schließen. 
ig, Die welt dieſe „Ebbe⸗ und Fluth⸗Maſchinen“ am beften 
einzurichten find, um in der Induſtrie mit Erfolg ver⸗ 
te werden zu können, das iſt eine Frage, welche von den 
i i, gelöſt werden mag. Jedenfalls gebührt Tommaſi das 
bey’ auf eine der großartigſten und bisher faſt noch gar 
ten Naturkräfte aufmerkſam gemacht und die Mög⸗ 
Al praktiſchen Verwerthung derſelben nachgewieſen zu 
n ain den Mond, dieſen Freund treu liebender Seelen, 

im alten Liede heißt: 
Guter Mond der reinen Triebe, 
— 2 cg 10 f * ein, 
* e ihr, da „ 

er 0 Daß fe nate nur ganz allein, 


Bu 


Ut 


„ 


der Behoͤrden des Kantons 


Emigranten gemacht bea 
el tes Healele 


fen f 


waren die metriſchen Uebungen der erſte Gegenſtand der 
Majorttat von 10 Stimmen erklärte die metriſchen Uebungen für einen 
nothwendigen Beſtandthell des lateiniſchen Unterrichts auf Gymnaſien, 
während eine Minorität von 6 Stimmen glaubt, daß auch ohne metriſche 


Horenz. Es bestätigt ſich, daß die italienische Regierung | 
Uebungen das Ziel des lateiniſchen Unterrichts, namentlich dag Berftandnif 


daß das Derby Rennen in der Gunſt der beſſeren Kla e 
und in der pat led Riem y Bay 


dern, der einmal 
Eſelskarren der Herumgtehenden Gemüfehändler, die 
Männern und Frauen aus den arbeitenden Klaſſen und felbft einige der 
eleganteren Fuhrwerke mit betrunkenen Männern und 


Mond wird in unſerer materialiſtiſch gefinnten 


8 


„fin bezüglich der ttaltentiden 
. Ein in der „Unita Italiana“ 
n Mazzinis, welches die Ausſchreitungen 

er repuvsuuntichen Blätter rügt, erregt in republikaniſchen Krei⸗ 
fen große Senſation. Mazzini verdammt offen und entſchieden 
den rohen und beleidigenden Ton, welchen dieſe Blätter bei der 
Bekämpfung ihrer politiſchen Gegner gebrauchen, und tadelt es 
namentlich ſcharf, daß dieſelben ſich in ihren Ausführungen zu 
Perſönlichkeiten hinreißen laſſen und ſich dabei einer Sprache 
bedienen, welche nicht die Sprache gebildeter und anſtändiger 
Leute fet. Mazzini ſagt u. A: 

Unſere Miffton iſt, zu bilden und zu belehren nicht aber unſere Gegner 
in roher Weiſe zu deſchimpfen, mit Koth zu bewerfen und wenn keine Ver⸗ 
nunftargumente vorhanden ſind, zum Stock unſere Zuflucht zu nehmen. 
Leute, welche ſich folder Waffen bedienen, weiſen wir zurück, konnen fie 
nicht als die Unſrigen anerkennen, denn wir achten die Freiheit auch bet 
ue Gegnern und halten „Freiheit mit Gemeinheit nicht für gleichde⸗ 

eutend. Y 

Ob der Brief an die Adreſſe Menotti Garibaldis gerichtet 
iſt, weiß man zwar nicht; das in demſelben Geſagte paßt aber 
vollſtändig auf ihn und ſeine Freunde von der „Gazetta di Mi⸗ 
lano“, dem „Gazzettino Roſa“ und dergleichen Blätter; helfen 
wird die Lektion wohl ſchwerlich. 


Aus Mom enthält das „Univers“ folgende Depeſche vom 


7. Sunt: 

In der Kongregation von geſtern (Montag) hat man den Schluß der 
Debatten über die Einleitung des Schemas votitt. Heute wurde der Schluß 
der Debatten über das J. und 2 Kapitel ebenfalls votirt. Alle eingeſchriebe⸗ 
nen Redner haben geſprochen. Donnerſtag werden die Debatten über das 3. 
Kapitel beginnen. Ein außerordentlicher Zulauf findet in allen Kirchen zu 
den vom Konzilium angeordneten Gebeten ſtatt.“ , 

Die „Agence Havas” berichtet über die Konzilsſitzung vom 
3. Juni: 

„In der geftern gehaltenen Sitzung des Konzils hat die eraltirte Frak 
tion des Konzils gemäß im Voraus getroffener Verabredung und mit Be⸗ 
nutzung des Umſtandes, daß Migr. Maret von den Legaten wegen einiger 
fal verſtandener oder falſch ausgelegter Ausdrücke in feiner Rede unter: 
er wurde, der Verſammlung vorgeſchlagen, ſich für genügend erleuchtet 
zu erklären und den 1 der allgemeinen Berathung über das Schema 
von dem Primate und der Infallibilität des Papſtes zu votiren. Die Mino- 
rität hat energiſch proteflirt: der Schluß der Berathung iſt durch ansehen 
und Gigenbleiben unter großer Verwirrung votirt worden. Der Papſt hat 
die Konzileväter zu einer feierlichen Prozeſſion auf Montag Morgen beru- 
fen, die aufs Neue die Erleuchtung des heiligen Geiſtes auf fle herabrn. 
oll.“ 


Die am römiſchen Hofe beglaubigten Geſandten ſollen an⸗ 


— 


gewieſen ſein, ſich nicht von ihren Poſten zu entfernen, ſo lange 
ihre Gegenwart des Konzils halber nöthig ſei. Sonſt pflegten 
die meiften beim Beginn der heißen Zeit eine Urlaubsreiſe an⸗ 
zutreten. — Der türkiſche Geſandte in Florenz, Ruſtem⸗Bei, iſt 
am 3. Juni wieder von Rom abgereiſt; feine Bemühungen für 
die Armenier haben bei der Curie keinen Erfolg gehabt. 


Großbritannien und Irland. 
Ottawa, 6. Junt. (Tel.) Der General⸗Gouverneur hat 


den Freiwilligen und Milizen öffentlich ſeinen Dank für ihre 
ſofortige Folgeleiſtung 
niſchen Aufſtandes ausgeſprochen. 


auf . Aufruf zur Abweiſung des fee 


„„ Amer i © . 
Waſhington, 6. Juni. Die vom General Schenck ein⸗ 


gebrachte neue Vorlage behufs Konſolidirung der Staatsſchuld, 
über welche 
erſtattet hatte, wurde vom Repräſentantenhauſe wiederum an 
das Komite zurückverwieſen. Durch dieſelbe würde die Regie⸗ 
rung ermächtigt werden, Bonds im Betrage von 1000 Mill. 
Dollars auszugeben, welche innerhalb 30 Jahren einzulöfen 
wären, 4 Prozent Zinſen tragen und frei von Abgaben ſein 
würden. Dieſelben ſollen zu Pari gegen im Umlaufe befindliche 
520er Bonds umgetauſcht werden können. 


das Komile für Mittel und Wege bereits Bericht 


Waſhington, 6. Juni. (Kabeltel.) Der Senat hat 


die Ernennung Mr. M' Veigs zum amerikaniſchen Konſul in 
Konſtantinopel beſtätigt. f 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 10. Juni. 
Ueber die Konferenz der Direktoren der höheren Lehre 


anſtalten unſerer Provinz wird uns weiter Folgendes mit⸗ 
getheilt: 


In der zweiten Hauptverſammlung der am Donnerſtage, den 9. Juni, 
erathung. Eine 


— 


der Dichter, erreicht werden kann; man möge da, wo geeignete Lehrer dafür 
da find, dieſe Uebungen, wo fie ſchon beftehen, fortſetzen, oder dieſelben auch 
neu einführen, als un er! aßlich könne man fle nicht betrachten. Dagegen 
erkärten Alle mit Ausnahme von einer Stimme die metriſchen Uebungen 
für empfeblendmerth. Die Verſammlung entſchied fi einſtimmig da- 
für, daß dieſe Uebungen in die Tertia und die Sekunda gehören, für Prima 
wollte dieſelbe nur eine Maforität von 10 Stimmen gegen 6 zulaſſen. Ein- 
ſtimmig wurde beſchloſſen, daß die metriſchen Uebungen in der Tertia zu 
deſchränken find auf die Herſtellung der versus turbati, in Sekunda und 
Prima fet dagegen die Verfifitation eines deſonders zu dieſem Zwecke ein- 
erichteten deutſchen Textes zu erſtreben, während freie Produktionen ausge⸗ 
ſcloßen werden; da, wo Schüler aus eigenem Antriebe ſich dazu entidliefen, 
find dieſelben dabei zu ermuntern. Beſondere Unterrichtsſtunden ſelen für 
metriſche Uebungen nicht anzuſetzen. Die Verſammlung erkannte die Ver⸗ 
dienſtlichkeit der Roßbach⸗Weſtphal ſchen Theorie der Merrit an, fand ſich 
aber nicht veranlaßt, über die Berückſichtigung der neuen Theorien beim 
Unterrichte in Betracht ihrer Unfertigkeit ein beſtimmtes Urtheil auszu- 
ſprechen. Als zweiter Gegenſtand wurde der griechſſche Unterricht auf Gym⸗ 
nafien behandelt. Allſeitig ſprach ſich die lebhafte Theil: ahme und Be⸗ | 
geifterung für dieſen wichtigen Unterrichtsgegenſtand aus. Eine Distuffion | 
entſpann ſich nur über die Frage, ob die Lektüre oder die Kenntniß des 
Baues der griechifhen Sprache (das formale Element) als das eigentliche 

Biel diejes Unterrichts anzuſehen fet. Die Verſammlung erklärte darauf 

mit einer Majorität von 13 Stimmen gegen 3: Als Zweck des Unterrichts 
in der griechiſchen Sprache, welcher Zweck ohne eine ſichere grammatiſche | 
Grundlage nicht erreicht werden kann, iſt die Einführung in den Geiſt und N 
das Leben des griechiſchen Volkes durch eine gründliche aber auch zugleich 

möglichſt ausgedehnte Lektüre feſtzuhalten. Einſtimmig wurde von der Ver⸗ 

ſammlung die folgende Theſe angenommen: Als Biel des griechiſchen Un⸗ } 
terrichts auf der hochſten Stufe ift eine ſichere Kenntniß der Grammatik | 
und das Verſtändniß der in den Kreis der Schule aufgenommenen klaſ⸗ ; 
ſiſchen Schriften anzuſehen. Für Beibehaltung des Normalplans, nach ‘| 
welchem die Erlernung der griechiſchen Sprache in der Quarta beginnt und 
in jeder Klaſſe 6 wöchentliche Lehrftunden dafür ausgeſetzt find, exfidicte ſich 
eine Majoriiat von 13 Stimmen gegen 3; auch dieſe 5 Stimmen waren | 
prinzipiell nicht dagegen, wollten nur einen gemeinſchaftlichen Unterbau für | 
Gymnaſium und Realſchule dadurch erleichtern, daß die Erlernung der grie» 

chiſchen Sprache erſt in der unteren Tertia im Gymnaſtum, wo möglich 
mit verſtärkter Stundenzahl, beginne. Nachher einigte man ſich übr die 


| 
1 

4 

| 
81 
| 
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methodiſche Behandlung des griechiſchen Unterrichts und entſchled ſich ein« 
ſtimmig dafür, daß es den einzelnen Gymnaſten geſtattet fet, unter j 
Vorausſetzung der Uebereinſtimmung des Lehrerkolleglums, eine Gram⸗ 
matik einzuführen, in welcher die Endergebniſſe der neueren Sprachvergleichung | 
zu Grunde gelegt find, Eben fo entſchied man ſich einftimmig dafür, 


daß die Schüler zur Privatlektüre anguleiten ſeien, welche durch den Lehrer 
zu regeln fet. Eine lebhafte Debatte wurde hervorgerufen über die Noth⸗ 
wendigkeit des griechſſchen Skryptum bei der Abiturienten Prüfung, oder 
die Zweckmäßigkeit, nur eine Uebertragung eines ſchwierigeren griechiſchen 
Textes in die deutſche Sprache zu verlangen. Da indeſſen dieſe Theſis we⸗ 
niger mit der Methodik des griechiſchen Unterrichts als mit den Anforde⸗ 1 
rungen des Abiturienten⸗Prüfungs⸗Reglements zuſammenhängt, welche nicht 1 
als en der Berathung vorliegen, fo wurde der Beſchluß darüber 
ausgeſetzt. 7 6 

— Wir theilen nachſtehende Zirkularverfügung des Gene⸗ 
ralpoſtamtes vom 5. Juni mit, welche auf allgemeines In⸗ 
tereſſe Anſpruch macht: 

„Das Publikum wird nicht ſelten dadurch belaftigt, daß von den Poſt⸗ 
aufgabeftellen bet den Anforderungen an die äußere Beſchaffenheit der 
Packete ohne Werthangade mit einer über den Zweck hinausgehenden 
Strenge auf der genaueſten Erfüllung auch der unweſenklicheren Regle⸗ 
mentsvorſchriften und Ausfügrungsbeftimmungen beſtanden wird. Wenn 
die Haupterforderniffe erfüllt find, mithin der Inhalt der Sendung geſtchert, 
die Verwaltung von Erfaganfprüchen bewahrt und die ordnungs mäßige Bee 
dandlung des Packets im Beirtebe nicht beeinträchtigt iſt: fo wird in vielen 
Fällen von der ee Erfüllung nebenſächlicher Vorſchriften nicht 
allein ohne Nachthell abgeſehen werden können, ſondern es wird auch die ya 
Sorgfalt für das Weſenkliche ganz fider in dem Maße gewinnen, in wel⸗ = 
chem die Peinlichkeit bet Nebendingen zurücktritt. Durch die än ſtliche 
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Handhabung der gedachten Vorſchriften wird der Poſt ein Theil des 
verkehrs abgewendet, welchen das Poftinflitut ſich zu erhalten demüht ſein 
muß, fo lenge daſſelde die umfaſſenden Pflichten und Sorgen für die Auf- 
rechthaltung und Ausbreitung eines geregelten Fahrpoſtweſens in allen 
Theilen des Bundesgebietes, wie in den internationalen Beziehungen, wahr⸗ 
zunehmen und die damit verbundenen Ausgaben aus öffentlichen Mitteln zu 
befireiten hat. Der Hinweis auf dieſen Geſichtspunkt und auf das mit 
demſelben verknüpfte gemeinfame Intereſſe ſämmtlicher Poſtanſtalten wird, 
wie das General-Poftamt vertraut, genügen, um jener Schwerfälligkeit ent · 
egenzuwirken, über welche das Publikum, deſſen Boten mitunter wieder⸗ 
olt von den Annahmeſtellen zurückgeſchickt werden, ſich nicht ohne Grund 
beklagt und die dem Weſen der Poſt ſtets fern bleiben ſollte. Die Herren ; 
Worfteher der Poſtanſtalten [wollen namentlich auch in den Fällen, wo die N 
Entgegennahme der Packete durch die Unterdeamten erfolgt, ihr befonderes | 
Augenmerk darauf richten, daß von dieſen den Aufgebern keine Schwierig · | 
keiten bereitet und keine unnützen Umpackungen ꝛc. veranlaßt werden.“ 
— Die Geſammtzufuhr zum dieſigen Wollmarkte betrug i 
bis heute früh 8 Uhr: 94553tr. und zwar 524 Ztr. extrafeine, ; 
4356 Ztr. feine, 4270 Ztr. mittel, und 305 Ztr. orbinäre 4 
Wolle. Die Zufuhr hält ununterbrochen lebhaft an. Wir ere 
halten außerdem folgenden Bericht: 

M. Seit geſtern dauern die Zufuhren ununterbrochen fort, in den Auer⸗ 5 
bachſchen Niederlagen betrugen bis heute Mittag gelagerte Quanten ca. 9000 2 
Ztr. Soweit ſich ſchon heute überſehen läßt, wird die diesjährige Zufuhr 3 
die Höhe der vorjährigen nicht erreichen, weil größere Partieen ſchon vor dem | 
Wollmarkte von Händlern kontrahirt worden und dieſe mit einem Verkauf | 
am Markte zurückhalten. Von Geſchäftsabſchlüſſen kam heute füglich nicht 
die Rede ſein, angeſichts der polizeilichen Vorſchriften die Wollen heute nist j 


Zeit die Zumuthung geſtellt, daß er nicht allein die Dienſte eines 
postillon d'amour verrichten, ſondern durch die Ebbe und Fluth, 
welche er hervorruft, auch noch an den Geſtaden des Ozeans hy⸗ 
drauliſche Maſchinen treiben ſoll! E. O. 


Das Derby-Nennen in Epſom. 
London, 2. Juni. 
Der große Tag if vorüber, und wenn jedes Derby⸗Rennen einer grö- 


ßeren oder geringeren Zahl Wettlufiiger bittere Enttäuſchungen bringt, fo 
müſſen ihrer heuer ungewöhnlich viele felt, denn die Turf Propheten, welche 
diesmal ganz auffallend einftimmig waren, d 
irrt, und den Sieg hat ein Renner davongetragen, den die Wettenden fo 
wenig der Beachtung werth hielten, daß die Einſatze 100: 6 
trugen. Bekanntlich gehört es zu den Hauptkünſten des Turfs, die guten 
Eigenſchaften eines Pferdes im Dunkeln zu halten, und da ſelbſt die nach 
ften Freunde des Lord Falmouth — wie man fagt — 
nichts Außerordentliches vermutbeten, 
Rennen 
gregor (Eigenthum von M. Merry), dem 
erſt an vierter Stelle am Ziele eintraf, 
ſton den 
Kingeraft wurde 
bekannt), Palmerſton von T. Chaloner und Muſter von Maidment geritten. 
Als der Sieger mühſam den Rückweg nach der Wage machte, war der Bei⸗ 
fall ein ungemein lebhafter, und zwar trop der allgemeinen Täuſchung der 
Betheiligten, denn Lord Falmouth if 

Perſonlichkeit, und Mancher gönnte ih 


aben ſich einmal gründlich ge- 
gegen ihn bes 


in deſſen Kingeraft 
iſt es am Ende begreiflich, daß er das 
ewann; unerklärlich aber bleibt es darum noch immer, daß Mac- 

alle Welt den Sieg prophezeite, 
während Mr. Cramfurd’s Palmer ⸗ 
zweiten und Lord Wilton's Muſter den dritten Sieg errang. — 
von T. Berend (unter feinem Jockey Namen King Tom 


auf dem Turf eine äußerſſ beliebte 
m den Sieg trotz des eigenen Verluſtes. 
Man glaubt in den legten Jahren die Beobachtung gemacht 15 Nas 
n nke; 

wird Niemand fi über eine ſolche Wahrnehmung wun⸗ 
eine Rückkehr zu Wagen vom Derby mitgemacht hat. Die 
delterwagen mit 


„ angeſpitzten “ 


Damen; die Hine und herfliegenden Mehlduten, welche ihren Inhalt über 
Geſicht oder Kleider ihres Zieles ausſchütten, und ſchließlich die rohen Wie, 
welche den durch verlorene Wetten Uedelgeſtimmten ungelegen kommen und 
jedes Damenohr beleidigen — alles Dies iſt gerade nicht dazu angethan, 
das Derby in der Gunſt der beſſeren Klaſſen zu heben, und fo kommt es 
denn, daß die letzteren ſeit einigen Jahren angefangen haben, das Ascott⸗ 
und das Daks-Rennen mehr zu patroniſtren. In dieſem Jahre indeß ließ 
ſich dieſe Wahrnehmung nicht machen; die Ankündigung, daß der König cara 
von Belgien, der Pring von Wales, der Herzog von Cambridge, Pring 2 
Ehriftian und Fürſt Teck nebft großem Gefolge zu Wagen nach Epfom und | 
zurück fahren würde, mag das Ihrige gethan haben, denn felt ſteht es, daß | 
heuer zwar weniger Sufdauer im Großen und Ganzen, wohl aber mehr ; 
elegante Fuhrwerke zu ſehen waren; und unter dieſen Umftänden iſt es auch \ 
kaum mehr erfaunlih, daß unſeren Turf. Berichterſtattern eine Perfonlich⸗ = 
keit aufgeftchen ift, die ihnen noch nie in die Quere gekommen und welche 
fie eher hinter dem Homer als auf der Tribüne des Jockey Klubs geſucht 
hätten — Mr. Gladſtone. Od der Letztere ſich indeſſen ganz den Freuden 
dieſes engliſchen Karnevals hingegeben, ob er den Heimweg mit einer fal- : 
ſchen Naſe und mit einigen Püppchen am Hute angetreten hat, iſt in den 4 
Chroniken des geſtrigen Tages nicht verzeichnet. 
Was nun dieſen Heimweg angeht, fo bildet er den dritten Punkt, in 
welchem das diesjährige Heft ſich von feinen Vorgängern unterſcheidet; denn ) 
abgeſehen davon, daß Mancher, der frohen Muthes auszog, durch den Ver⸗ | 
luft Macgregors melancholiſch geftimmt wurde, that die Witterung nicht 5 
wenig, der Mehrzahl die Luft zu Scherz und Schabernack auszutreiben, 4 
Nachdem namlich die Sonne ſchon den ganzen Tag hinter regenverheißen⸗ ; 
dem Gewoͤlk verkrochen geblieben war und fonad die geiſtigen Getränke 
nur hinreichten, die Temperatur des Blutes auf der normalen Höhe zu hal⸗ 
ten, fiel kurz nach Beendigung des Rennens der Regen in Strömen herab, 
und Alles, was keinen geſchloſſenen Wagen hatte — ſonach die Mehrzahl 
— wurde bis auf die Haut durchnäßt und ſuchte entweder in den Wirihs⸗ 
bäufern an der Landſtraße Zuflucht oder irabte eiligſt nach Haufe. Später 
wurde das Wetter etwas freundlicher, die Wagen und Karren verließen 
ihre Zufluchtsſtätten, aber Uebermuth und Humor hatten vor dem Regen 
ebenſowenig Stand zu halten gewußt, wie die falſchen Naſen, die ſich in 
einen lieblich weichen Brei auflöſten. (Engl. Korr.) 


beſichtigen zu dürfen. 


tigung zugehen 


Nachfrage und Stimmung bleibt wie wir dies in une 
ſerem geſtrigen Bericht ſchon bemerkten nur für gut behandelte Wollen eine 
günſtige. — Ueber das Schurgewicht gehen die Urtheile auseinander, wir wer⸗ 
den hierauf noch zurückkommen und wollen heute noch den Wunſch aus⸗ 
ſprechen, daß der diesjährige Wollmarkt Produzenten und Käufer möglichſt bee 
riedigen möge. 

se Der außerordentlichen Stadtverordnetenſitzung am 9. Juni 
wohnten 23 Mitglieder bei; ein Mitglied hatte feine Abweſenheit vorher 
angezeigt; außerdem waren abweſend die Herren Breslauer, Czapskt, Gar⸗ 
fey, Gerſtel, Dr. Hantke, Junge, Knorr, Mage, Schmidt, Tſchuſchke. Der 
Magistrat war vertreten durch die Herren: Bürgermeifter Kohleis, und 
Stadträthe v. Chlebowski, Herſe, Stenzel. Bevor in die Tagesordnung 
eingetreten wurde, theilte der Vorſitzende, Hr. Pilet, einen Antcag mit, 
welcher von mehreren Mitgliedern der Verſammlung unterzeichnet, und an 
dieſelde gerichtet worden if. Es wird in demſelden darauf hingewieſen, 
a die von der Kommune und dem Verſchönerungsvereine 
in unſerer Stadt mit vieler Mühe eingerichteten Anlagen in 
Folge mangelnder Aufſicht vielfachen Beſchädigungen ausgeſetzt feien, und 
wird demnach der Wunſch ausgeſprochen, daß ein beſonderer Wächter für 
dieſe Anlagen angeſtellt werden möge, der pro 1870 aus dem Tit. 19 des 
Kämmerei Etats zu remuneriren, und deſſen Gehalt künftig in den Tit. 13 
des Etats aufzunehmen fei. Da der Gegenſtand nicht auf der Tagesord⸗ 
nung fand, jo beſchloß die Verſammlung, denſelben zunächſt dem Magi ⸗ 
ſtrate zur 2 guaeben zu laſſen. 

Betreffend die Bewilligung des Zuſchuſſes zur Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe für hleſige Elementarlehrer, theilte Herr 
C. Meyer als Referent der Kommiſſion, welcher dieſe Angelegenheit vor ⸗ 
gelegen, mit, daß die Verſammlung in der Sitzung am 23. Marz d. J. bee 
ſchloſſen habe, den nach dem Geſetze vom Dezember 1869 zu zahlenden Zu ⸗ 
ſchuß zu jener Kaffe in Höhe von 164 Thlr. erſt von 1871 ab zu bewilligen, 
da die Echöhung der Unterſtützungen aus derſelben erſt mit dieſem Jahre 
1871 eintreten ſoll. Die Königl. Regierung verlangt jedoch, mit Hinweis 
auf eine miniftertelle Verfügung, daß der Zuſchuß ſchon pro 1870 gezahlt 
werde, um pro 1871 bereits über Mittel verfügen zu können. Die Kom: 
miffion hat beantragt, bei dem Beſchluſſe vom 23. März zu verharren, je- 
doch die fofortige Zahlung des Zuſchuſſes pro 1871 zu beſchließen. Die 
Verſammlung trat dieſem Antrage bei. 

Zur Umwährung des noch freien Theils des Sapieha⸗ 
Platzes hat nach Mittheilung des Referenten Hrn. Bielefeld der Ma · 
giſtrat mit Hinweis auf einen früheren Beſchluß der Verſammlung die Bee 
willigung eines Betrages von 150 Thlr. beantragt, und wurde von der 
Verſammlung dieſe Summe zu dem angegebenen Zwecke gewährt. 

Ueber die Modifikation des Beſchluſſes vom 9. Febr. d. I, 
betreffend den Aufbau des Mittelſchul⸗Gebäudes und den 
Neubau des Schulhauſes auf der Kl. Ritterſtraße, theilte Hr. 
Bielefeld als Referent der Finanz., Schul und Baukommiſſtonen, welche 
über dieſe Angelegenheit berathen haben, mit, daß der Magiſtrat beantragt 
habe, die Verſammlung möge ihren Beſchluß vom 9. Februar d. J., nach 
welchem 4500 Thlr. zur Erweiterung des Schulhauses in der Allerheiligen⸗ 
ſtraße und 27,000 bis 27,500 Thlr. für den Neubau des Mittelſchul⸗ 
Gebäudes in der Kl. Ritterſtraße verwendet werden ſollen, dahin a 
daß die bewilligte Geſammtſumme für den Neubau in der Kl. Ritterſtraße 
verausgabt werde, dagegen der Aufbau des Schulgebäudes in der Kl. Ritter. 
ſtraße unterbleibe. Die vereinigten Kommiſſionen haben die Annahme dieſes 
Antrages empfohlen. In der längeren Diskuſſton, welche ſich über dieſe An ⸗ 
gelegenheit entipann, beantwortete Hr. G. Schultz eine von Hrn. B. Jaffe 
aufgeworfene Frage, ob die Summe von 32,000 Thlr., welche für den Neubau in 
der Kl. Ritterſtr. beanſprucht werde, angemeffen fei, dahin, daß die Preiſe in 
dem Bauanſchlage bereits ſehr niedrig geſtellt ſeien und daß ein noch weiteres 
Heruntergehen unter dieſe Preiſe, als um 10 Prozent, wie dies in dem Sub. 
miſſionstermine ftattgefunden, nicht im Bereich der Möglichkeit liege. Auf 
Anfrage des Hrn. Nitykowski, welche Schulen in dem neuen Schul ⸗ 
gebäude untergebracht werden ſollen, gab Hr. Bürgermeifter Kohleis an, 
daß daſſelbe vorzugsweiſe für die Zwecke der Mittelſchule dienen folle, welche 
gegenwärtig 9 Knaben und 6 9 zahle, zu Oſtern nächſten Jahres 
vorausſichtlich aber noch um eine Mädchenklaſſe erweitert werden würde, jo 
daß dann 16 Klaſſenzimmer beanſprucht würden. Da das neue Schulgebäude 
22 Klaſſenzimmer enthalten folle, während urſprünglich nur ein 18 klaſſiges 


Schulgebäude in Ausficht genommen worden ſei, ſo würden noch 
6 Klaſſenzimmer disponibel fein, welche zunächſt zur Unterbrin⸗ 
ng von Elementar » Klafjen verwendet, ſpäter jedoch dei einer 


u * 
Erweiterung der Mittelſchule von dieſer ſelbſt benutzt werden könn ⸗ 
ten. Ueberdies würde es ſich, falls man ſpäter die oberen Klaſſen der Mit⸗ 
telſchule einer Gewerbeſchule näher rücken wolle, empfehlen, zu dieſem Zwecke 
Räumlichkeiten disponibel zu haben. Verausgabe man die 4500 Thlr. zur 
Erweiterung des alten Mittelſchulgebäudes in der Allerheiligenſtr., fo erhalte 
man dafür nur ſtatt dreier be 1 Klaſſenzimmer 4 größere, während 
für denſelben Preis das neue Mittelſchulgebäude um 4 Klaſſenzimmer ver 
größert werden könne. Eine zu große N von Schülern und Schüle ⸗ 
rinnen auf der Kl. Ritterſtr, wie man dies befürchte, werde nicht ſtattfinden, 
da die Knaben ihren geſonderten Ausgang nach der Kl. Ritterſtr., und die 
Mädchen nach St. Martin hin haben würden. Ueberdies finde eine Anhäu- 
fung von Schülern gegenwärtig noch in weit höherem Mage, als dies in der 
Nähe des neu zu errichtenden Mittelſchulgebäudes zu befürchten fet, auf der 
Breslauer ſowie auf der Schützenſtr. ſtatt ꝛe. — Für Annahme des Magi⸗ 
ſtrats⸗Antrages ſprachen ſich ve gee die Herren: B. Jaffe u. Dr. Wen- 
pel aus, während die Herren S. Jaffe und Nitykowski Vertagung der 
Angelegenheit und Ueberweiſung an dieſelbe, reſp. an eine gemiſchte Kom. 
miſſion n da die Angelegenheit noch nicht genügend vorbereitet 
fet. Doch fand dieſer Antrag nicht die genügende Unterſtützung. Ein Antrag 
des Orn, Türk, die vom Magiſtrate beantragte Modifikation des Beſchluſſes 
vom 9. Februar d. J. unter der Bedingung zu W en, daß für eine 
angemeſſene Vergröberung des Hofraums des neuen Mittelſchulgebäudes durch 
Ankauf reſp. Umtausch Sorge getragen werde, wurde vom Antragſteller gue 
rückgezögen, und nahm darauf die Verſammlung den Magiftratd-Antrag mit 
überwiegender Majorität an. — Es wurde ſodann vom Hrn. Bielefeld 
die Mittheilung gemacht, daß in der Kommiſſion in Bezug auf die Ausfüh⸗ 
rung des Baues mehrere Wünſche zur Geltung gelangt feten, welche ein Ab⸗ 

ehen von Einzelheiten des Bauprojekts involviren. Die Kommiſſion hat es 

ür vortheilhafter erachtet, daß dad Gebäude nicht geputzt, ſondern im Roh 
bau ausgeführt, und ftatt mit Zink, mit Schiefer gedeckt werde; auch iſt 
eine Korridorbreite von 10, ſtatt 12 Fuß, für ausreichend erachtet worden 
rc. Die Verſammluag beſchloß, dieſe Wünſche dem Magiftrate zur Berückſich⸗ 
zu laſſen. Nach Erledigung der Tagesordnung machte der 
Vorſißende noch die Mittheilung, daß die 12jährige Wahlperiode des Stadt. 
raths Orn. Dr. Samter mit dem 1. Juni 1871 ablaufe, und demnach 
Behl Beſetzung dieſes Poftens, ſowle der gleichfalls zum nächſten Jahre 
erledigten Stelle des Oberbürgermeiſters die Mitglieder der 

Verſammlung zu einer vorbereitenden Beſprechung eingeladen werden würden. 

aaa jüdiſcher Vormund. Wie wir bereits mittheilten, ift 
vom Berliner Stadtgerichte ein dortiger Mann jüdiſchen Glaubens zum 

Vormunde über evangeliſche Kinder ernannt worden und bezeichnen dies 
Berliner Blatter als erſten Fall dieſer Art im Preußiſchen Staate. In 
Poſen wurde jedoch bereits vor mehreren Jahren der hieſige Kaufmann, 
Hr. Tobias Braun, ein Iraelit, vom Kreſsgerichte zum Vormunde über 
die hinterbliebenen Kinder des verſtorbenen Deſtillateurs Häniſch, der 
evangeliſch war, ernannt. Das ig en fand ſich dazu durch den Wunſch des 
Verſtorbenen veranlaßt. Und die Kinder ſtehen ſich bei der gewiſſenhaften 
Pflichterfüllung des Bormundes fer gut. . 

— Bei der Direktion der Provinzial⸗Hilfstaſſe find an 
Stelle des von hier verſetzten Reg. Raths Stoeckel dem Reg.⸗Rath Raffel 
vom 1. Mat c. die Funktionen des erſten Se dem Reg. Rath Seligo die 
des zweiten Staatsbeamten übertragen worden. 

: = Militäriſches. v. eshte, Oberſtlieut. und Abth.-Kommanbeur 

in der 1. Art.-Brig., ir zum Kommandeur des nie derſchl Feſt.⸗Art.⸗Regte. 

eie tag äelicer. Algeneige Theilnazme erregt ler dag 
= n er. gemeine The 

Schickſal des en ürgermeifters P., welcher, wie wir berelts mit 
theilten, feinem Leben vor Kurzem ein Ende gemacht hat. Aus einer wohl. 
habenden und ehrenwerthen Familie Rammend, gelang es ihm, proviſoriſch 
die Stelle eines Bürgermeiſters in Schildberg zu erhalten, nach dem er zu. 
vor auf hieſigen Bureaus beſchäftigt geweſen war. Ader es fehlte ihm wohl 
zur Bekleidung eines ſolchen Poftens die ndthige Beſähigung; er kehrte 
nach einiger Zeit wieder nach 3 zurück, und ſuchte nun an verſchiede 
den Stellen Bel Hattigung als Schreiber, Korrektor rc. Aber nirgends fand 
er eine dauernde Stellung. Möglich, daß das andauernde Mißgeſchick in 


ihm ſchließlich alles Gelbftvers..., nen und alle Spannkcaſt vernichtet und fo 
„nſchließlich zu jeder Beſchäftigung unf 


jene Lethargie erzeugt hat, die t 
hig machte. Seinen Anverwandten u 


Alter von 45 Jahren ſtand und unverheirar 
Leben durch Erhangen ein Ende zu machen. »Aber te 


indem der Aſt des Baumes brach. Mittwoch früh fand nha? Bean ut 


Baume an der buker Straße in der Nähe einer Boza meka hängend. 

— Ein ausgeſetztes Kind wurde am zweiten Feiertage vor einem 
Hauſe in der Gartenſtraße gefunden. Es iſt gelungen, die Mutter, ein 
armes Mädchen in den dürftigſten Verhältniſſen, zu ermitteln, und haben 
die grauen Schweſtern das Kind in ihre Erziehungsanſtalt in der Garten 
ſtraße aufgenommen. 

— Der nächſte Hebammen⸗Lehrkurſus in deutſcher Sprache 
beginnt am 3. Oktober d. J. und endet am letzten März 1871. Frauen, 
welche ſich dem Hebammenfache widmen und dem Unterrichte beiwohnen wol⸗ 
len, haben ſich bei den betreffenden Herren Landräthen und Kreisphyſikern 
bis zum 15. Juli d. J. zu melden. 

— Ueber die Verſendung von Druckſachen gegen ermäßigtes 
Porto find den Poſtanſtalten von der oberſten Bundespoſtbehörde Vorſchrif⸗ 


ten ertheilt worden, wonach derartige Sendungen, ohne äußerlich durch die 


Anwendung eines Streif⸗ oder Kreuzbandes von Brlefſendungen unterſchle⸗ 


den zu fein,” das Erkennen und die Kontrole des Inhalts mindeſtens der⸗ 
artig erleichtern müſſen, daß es nicht der gänzlichen Auseinanderfaltung 
der Sendung bedarf, um von der Zulaſſigkeit der Verſendung gegen die 


ermäßigte Taxe die Ueberzeugung zu gewinnen Dieſe? Zweck wird nur er⸗ 
reicht, wenn die zujammengefaltete Sendung wenigſtens auf einer Seite 
offen iſt und der Inhalt durch dieſe offene Stelle erkannt werden kann; nicht 
aber darf ein Theil der Sendung fo in den andern hineingeſchoben fein, 
daß, wile bet einem gewöhnlichen Briefe, der Inhalt nur eingeſehen werden 
kann, wenn beide Theile auseinander agepogen werden. Dr Mangel eines 
Sie elverſchluſſes berechtigt ebenſo wenig zur Anwendung der ermäßigten 
ortotaxe. 
x a Birnbaum, 9. Sunt. [Korrigenden. Neubau. Dr. Ruf- 
fel. Königſchießen.] Seit Anfang d. Mis. find auf der Domaine 
Kolno 25 Korrigenden theils mit Feld, theils mit Gartenarbeit beſchaftigt. 
— Das zur Domaine Kolno gehörige und im vorigen Jahre abgebrannte 
Vorwerk Kähme wird nicht wieder auf die alte Stelle, ſondern zwiſchen 
Kähme und Kolno an dem Wege nach Pruſim gebaut. — Um die Mitte 
d. Mis. verläßt uns der Kreisrichter Dr. Ruſſel, um zum J. Juli fein 
neues Amt als Kreterichter in Keine, Appellattonsgerichisbezirk Münſter, 
anzutreten. — Mit dem geftigen Tage beendete die hieſige Schützengilde 
ihr diesjähriges Königſchleßen. Schützenkönig iſt Fleiſchermeiſter Schwer⸗ 
ſinski und von den Ehrengäſten machte Kaufmann Heintze den beften Schuß. 

+ Bojanowo, 9. Suni. [Pfingſtſchießen. Hagel,] Geſtern 
und vorgeftern wurde hier das alljährlich ſtattfindende Pfingſtſchießen unter 
lebhafter Betheiligung Seitens der Bewohner von Stadt und en ee ab» 
gehalten. Die Schüßenkönigswürde errang der Müllermeiſter E. Schubert 
und die Marſchallswürde der Kaufmann M. Kraufe, Als geſtern Nachmit⸗ 
tags zwiſchen 6—7 Uhr die Einführungsfeier vom Schießhauſe aus vor ſich 
gehen ſollte und ſich die Schützen Kompagnie bereits zur Abholung der Fahne 
vor dem Rathhauſe aufgeſtellt hatte, eatlud ſich faſt plötzlich ein fürchterliches 
aus Südweſt kommendes Unwetter, das außer von orkanartigem Sturm, 
welcher Bäume zerbrochen und entwurzelt, von heftigem Regenguß und bedeu« 
tendem Hagelſchlag begleitet war. Der Hagel fiel in dichten Maſſen, vn 
trümmerte eine Maſſe Fenſterſcheiben und ſchlug die meiſten jungen Trlebe 
von Obſtbäumen und Weinſtöcken ab. Von der Umgegend trifft nach einge⸗ 
gangenen Nachrichten die Gemeinde Pakowke der angerichtete Wetterſchaden 
am härteſten. Dieſe ohnehin nicht wohlhabende Gemeinde iſt ſeit 4 Jahren 
ſchon 3 Mal von Hagelſchlag heimgeſucht worden. 

Czempin, 9. Juni. [Schügenfeſt.] Der vor drei Jahren hier 
gegründete Schutzenverein — auch Mitglied des Provinzial Schützenbun⸗ 
des — zeigt recht reges Leben und erfreut ſich ſtets wachſender Theilnahme. 
Davon legte das Schügzenfeſt am 2. und 3. Feiertage wiederum Zeugniß 
ab, das, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, zu einem wirklichen Stadt- und 
Volksfeſte wurde. Der Protektor des Vereins, Hr. v. Delhars auf Bo- 
rowko, hatte feinen ſchönen Schießplatz im nahe gelegenen Wäldchen wie 
allfährlich bewilligt und waren Seitens des Vorſtehers, Hrn. Kupferſchmf be 
meiſter Einecke die Vorbereſtungen zum Zeſte aufs Beſte getroffen. Vicle 
Säfte aus Poſen, Koſten und der biefigen Umgegend vergnügten ſich ohne 
Unterſchied des Stan des und der Konfeſſion mit den hieſigen Einwohnern 
unter den ſchönen, grünen Bäumen ganz vortrefflich. Am 2. Beftta e be- 
ehrte Hr. v. Dei hzes, ſowie Hr. Vandrath Delſa aus Koſten nedft Familie 
das Heft mit ihrem Brfude. Unter 86 Schuſſen in die Scheide waren al- 
lein 45 Spiegelſchüſſe; den Königſchuß that Hr. Kaufmann W. Sandberger. 

o Meſeritz, 8. Juni. [Verurtheilung.] Vor Kurzem würde 
hier in öffentlichem Verfahren der Kaufmann B. M. in einer pa le al 

enheit verurtheilt. Der Fall iſt für die Geſchäftswelt nicht unwichtig. Den 
äcker G. aus B. kaufte von dem Beſitzer des Gutes Eliſenfelde (zwiſchen 
Meferig und Tirſchtiegel) eine Parzelle ſtehendes Holz für den Kaufpreis vor 
71 Thlr. Da er indeß augenblicklich nicht bei Gelde war, ſtellte M., welcher 
bei dem Kaufgeſchäft zugegen war, einen Wechſel über den Betrag aus, der 
von dem Käufer des Holzes, dem Bäcker G., mit dem Bemerken akzeptirt 
wurde, daß der Wechſel nur dann weiterbegeben werden dürfe, wenn es ihm, 
dem Ulseptanten, gelungen, den Holzheſtand zu fällen und ungehindert nach 
Haufe zu ſchaffen. Der Beſitzer von Elifenfelde erklärte in einem ausgeſtell⸗ 
ten Revers, an die von dem W geſtellte Ber 
dingung bezüglich des Weiterbegebens des Wechſels binden zu wollen. 
Indeß noch an demſelben Tage acquirirte der Kaufmann M. den Wechſel 
für 64 Thlr. und verkaufte denſelben an dem nämlichen Tage für die ge⸗ 
zahlte Valuta. Elnige Tage nach Abſchluß des Geſchäfts trat in Wirklich, 
keit die von dem Bäcker G. ſchon bei der Abſchließung des Kaufgeſchäfts ge. 
ahnte und gefürchtete Scqueftration des Gutes Eliſenfelde ein, und es wurde 
ſeitens des 1 Kreisgerichts das Fällen und die Fortſchaffung des Holzes in. 
hivirt. Mittlerweile rückte nun aber der Termin zur Realifirung des 
Wechſels heran und, da derſelbe am Verfalltage von dem Afzeptanten nicht 
eingelöſt wurde, ftrengte M. gegen G. den Wechſelprozeß an. G. wurde, da 
bei Wechſelklage Proteſte unzuläſſig find, zur Zahlung verurtheilt. Nunmehr 
trat aber G. gegen M. mit einer Denunziation auf. In Folge dieſer wurde 
M für ſchuldig befunden, durch Erwerbung und Weiterbegebung des Wechſels 
unter Verſchweigung von Thatſachen einen Jerthum erregt und das Ver⸗ 
mögen des G geſchädigt zu haben. Das Dreſmännergericht verurtheilte ihn 
5 4 Wochen Gefängniſß, 50 Thlr. Geldbuße und I jähriger Stellung unter 
“she a Der Verurtheilte Hat gegen dieſes Erkenntniß Appellation 
eingelegt. ; 
HS Shwerin a. W., 9. Juni. [Ausgrabung. Schützenfeſt.] 
Kurz vor dem Pfingſtſeſte wurde ein hieſiger Arbeitsmann V. verhaftet, 
weil er angeklagt war, feine vor 1½ Jahren begrabene Frau erſchlagen zu 
haben. Die Leiche wurde auf Anordnung der k. Staatsanwaltſchaft aus ⸗ 
gegraben und durch den kgl. Kreisphyſikus und Kreiswundarzt fegict. Da 
aber der Befund der Leiche nichts Gravirendes ergeben hat, fo wurde V. 
feiner Haft ſofort entlaſſen. — Die hieſige Schüpengilde, die gegenwärtig 
aus 160 Mitgliedern beficht, beſaß bis zum Jahre 1848 zur Dekoration 
des Schützenkönigs zwei filoerne Ketten, woran 70 filberne Schilder, jedes 
mit einem Dukaten verſehen, befeſtigt waren Damals wurden die Duta- 
ten zum Bau des neuen Schützenhauſes verwandt, die Ketten und Schilder 
aber der freiwilligen Staalsanleihe nach Berlin übergeben. Seit jener Zeit 
ee ſich die finanatelen Verhällniſſe der Gilde, namentlich durch den Ber- 
auf des neuen Schützenhauſes in dem Maße gehoben, daß dieſelbe, außer 
65 Thlr. Prämien für das König chießen, noch 70 80 Thlr. jährlich auf 
ein Getoinnſchießen verwendet und zur Dekoration des Schützenkönigs in 
dieſem Jahre eine neue filberne Kette beſchaffen konnte. Dieſelbe if kunſt⸗ 
voll und ſauber gearbeitet und zum Preiſe von 51¼ Thlr. geliefert wor⸗ 
den. Sie wird um den Hals getragen, ähnlich der Keite des ſchwarzen 
Adlers; auf der Bruſt befindet ſich ein Schild mit dem Schützenembleme 
verziert und darin die Inſchrift: „Schützengilde Schwerin 1870“, 
und iſt fo eingerichtet, daß alljährlich für den neuen Schützenkönig ein Er. 
innerungszeichen angebracht werden kann. Die Würde des Schützenkönigs 
erwarb Tid der Fleiſchermeiſter Heiniſch, der Schüpenältefte A. Veutte wurde 
J., Schneidermeiſter J. Wolff 2. Ritter. Die Muſik während des Schützen⸗ 
feſtes wurde von der Militärkapelle des ſamterſchen Füſtlierbataillons unter 
ee Kapellmeiſters Hrn. Wieſe zur Zufriedenheit des Publikums 
ausgeführt. 
2 Wronke, 8. Januar. [Auszeichnung. Schützenfeſt.] Heute 
wurde dem Irhen. v. Maſſenbach, früheren Landrath des ſamterſchen, 
jetzt Landrath des poſener Kreiſes, eine ſeltene Ueberraſchung zu Theil. 
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i note er nicht zur Laſt fallen. Schon 
vor einigen Tagen verſuchte det große, Mag ade Aden, welcher im 
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In Anerkennug der vielen Verdienſte, welche ſich re p, Maſſel e 
ziell um das Wohl der Stadt Wronke erworben Frage ihm 7 
putatton, beſtehend aus den Herren Barge Fi, lterſohn, ier, 9 
mitglied Degorski und Stadtverordy <1 ppman von b it 
plom als Egrenbürgen, Na taot, das Frhr. v. Maſſenbach m 
Wee, ne weit MUSOUE herzlichen Dankes entgegennahm, 
kunde iſt von dem Lithegraphen Neumeier in Poſen melſterhaft . 
vielem Geſchmack ausgeführt. In einer Epheuguiclande, der Oy 
Stadtwappen und unfere neue Warthebrücke, deren Erbauung in 
nißmäßig kurzer Zeit ganz beionders dem Verdienſte des Irhrn Mey 
bach verdankt wird, paffend und zierlich eingefügt tft, befindet Me 
dem Folio. Pergamentpapier die in Gold ſchön — Widmunt, 
mit dem Gatfimile der Unterſchriſten ſämmtlicher Mitglieder des Mi 
und des Stadtverordnetenkollegiums. — Unſer Schützenfeſt, da 
Pfingſtfeiertage beginnt und 3 Tage dauert, bildet ſich mehr 
zum Volksfeſte aus. Den Aufſchwung verdankt es in erſter Reg, 
der Munifizenz der neudorfer Herrſchaft, welche der Gilde einen Me 
platz nahe an der Stadt im Walde und das nöthige Bauholz — * 
eines Schügenhauſes überwieſen. Doch trägt auch nicht minder 
müthige Sinn welcher unter den Mitgliedern der Gilde durchweg 
zumal da ſie für gute Muſtk, für Beluſtigung, Zerſtreuung und 
wirthung hinreichend ſorgt, dazu bei, daß das Publikum jeden Sta 
dem Schügenplage gern verweilt. Auf dem diesjährigen Schügenfellt 
daher auch wieder ein ſehr reges Leben und heitere Stimmm 
beſten Schuß that diesmal der Böttchermeiſter Hr. Schwemer 
heute Abend unter Trommelſchlag und Mufik und dem Jubel einer 
chen Volksmenge in die Stadt einzog. Den Schluß bildete ein Ball“ 
ſich viele Familien betheiligten. . 


Ein neues Sandes-Ockonontie- Kollegium 7 
ein neues landwirthſchaftliches Sentral-OF 
Inſtitut. 5 
Staatshilfe oder Selbſthilfe, das find die beiden großen 

in deren Löſung die Vertretung der landwirthſchaftlichen Intereſſen My 
Durch die Preußiſche Zentral⸗Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 1% 
Kreditbedürfniß, durch das revidirte Regulativ für dad 
Oekonomie-Kollegium vom 24. Mai d. J. fol dem Vertretungsbed 

Landmannes von Oben, d. h. von einer Zentralſtelle aus, in einen 
blicke Abhilfe geſchafft werden, wo die ganze Strömung nur durch rit 
führung eines Pitnzipes in regelrechte Bahnen gelenkt werden kan 
Prinzip heißt Lokaliſiren, nicht Zentraliſtren, in allen Berwaltl 
Kredütſachen; denn die Zentraliſatton findet ſich von ſelbſt, wie 
ſtuhl zum Haufe, aber das Fundament muß folide, das Gebäude m 
ſein, ſonſt bleibt dos Dach nur ein unwohnlicher Schuppen, # 
höchſteus Ziegelſteine getrocknet werden können. Das neue O 
Kollegium und das neue Zentral-Geld⸗Inſtitut, beide über Nacht = 
voraufgegangene Polemik in der Preſſe der Landvertretung gleicht 
Pilze neben einander aus dem Boden geſchoſſen, find in ihren GEHE 
das ganze Staatsweſen tief berührende Veränderungen, daß wir ¥ 
hätten, fie trügen weniger den Charakter der Improviſation, der übern 
Pöglichkeit, der ſelbſtgenügſamen und definitiven Geſtaltung, denn de 
Landtag wird an die landwirthſchaftliche Intereſſen⸗Vertee 
Frage, der nächfte Reichstag an die wirthſchaftliche Bank- u. Kr 
mit Sichergeit herantreten; und es wäre zu wünſchen geweſen, die 2% 
hätte ihre Entſchließungen vertagt, bis fie die Jatelligenz des Lan 
beiden eng mit einander zuſammenhängenden Fragen gehört. 
ift die Abſicht gut, man will uns eunflich belfen, man will, 
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kunbiren, wird das neue Landed Ocfonomie Kollegium aus % 
Direktoren und 43 Vereing⸗Deputſrten, im Ganzen aus 77 2% 
exkl. die auf den Abſterbe⸗Etat geſetzten alten Mitglieder gebildet; #7 
liches landwirthſchaftliches Parlament, das jährlich ohn 
mung der Zeitdauer ae einmal zuſammenberufen werden 1 
landwirthſchafttichen Vereine können auch an dieſes Landes⸗Orkon en 
gium, ſelbſt an den Herrn Miniſter, Petitionen richten, im Webride 
fie unvertreten, nur die Provinzial- und Zentral⸗Vereine ſenden 
tor und 3 oder 4 Deputirte. 

Das ijt die Löſung dieſer nach einer qualitativen Vertiefung 
fo leicht dekretirten quantitativen Vermehrung gerichteten 
Agitation, der für die Gleichberechtigung aller ſtaatlichen Intereſſeu Si 
lich thatigen landwirthſchaftlichen Vorkämpfer! Ein land wir! 
liches Zentral. Keb teen hitut, aber keine Bank 
eine neue Monopoliſirung des Kapitals, aber kein te 
ter ung der Landſchaften, eine Zentraltfirung des #5 
dürfniſſes, aber keine Lokaliſirung der Kreditveftien 
dazu ein Landed Oekonomie-Kolleglum aus den Spitzen gulag 
ohne Wahl von Unten, ohne Mandat von Oben; ein Lang 
ſchaftliches Parlament und kein landwirthſchaftlich geh 
ſterium, welches an Macht, Einfluß und Anſehen den übrigen . 
ſich gleichzuſtellen vermöchte. 

Es ijt ein unglücklicher Zug unferer miniſteriellen Selce 
daß fic immer Oben anzufangen ſucht, und deshalb mit ihren Vor 
tern muß; fo ging es mit der Kreisordnung, fo geht es mit My 
theken⸗Geſetzgebung, fo geht es mit der Reorganiſat 
land wirthſchaftlichen Miniſteriums. h 

Erſt muß die Gemeindeordnung gefchaffen werden, dann läßt 
vernünftige Kreisordnung organiſiren, erſt muß die Realkreditfraß 
pler⸗Schwindel, gelöſt und erkannt werden, dann läßt ſich ein By 
Hypothekengeſetz, eine vernünftige Subhaſtationsordnung geben, rng 
Bevormundung des Staates bei den Wahlen fortfallen, dann kom 
zu einem berechtigten Ausdrucke aller nationalen Intereſſen, bei 
Regierung über den Parteien ſteht. * 

Die Entwickelung des Embryos fängt mit dem Magen an, PT 
und Extremitäten aus, und modellirt den Kopf zu letz pew 
2 die nefehgebung lernen, wenn fle lebensfähige Kindern MEER 
eben will! — f 

Berlin, den J. Sunt 1870, | 


Hundt von Hafften⸗ Tu 


Staats- und Volkswirthf 

* Nach einem aus dem met ge 
Beſcheide ſteht im Königreich Polen die Auf heb 
Salzmonopols in Ausſicht. Die thorner Hande“, 
hatte unter dem 21. April c. den Hrn. Handelsminister 
beim kaiſ. ruſſ. Gouvernement die Aufhebung des Sal 
und die Erſetzung deſſelben durch eine Salzſteuer wlan 
regung zu bringen, da dies von ſehr weſenklichem Werne 
Handeld- und Schifffahrtsverkehr if. Auf dieſen Ante 
gender Beſcheid vom 2. d. M. ergangen: 0 


| 


Der Handelskammer eröffne ich auf den Bericht vom 21. m 
nach mir zugegangenen Nachrichten der zwiſchen der kaiſ. ruſſiſ sof 
kai, öſterreichiſchen Regierung beſtehende Salglteferungsvertre Ende 
ſteren gekündigt worden iſt, und mit dem Jahre 1872 ſeine = 
reicht. Demnächſt foll das Salzmonopol im Königreich Polen soa 
und der Verkauf des Solzes daſelbſt dem freien Verkehr unten og 
Beſtimmungen, welche für die übrigen Theile des ruſſiſchen R ; 
find, überlaffen werden.“ ? ’ af 

** Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Eine rm 
Zufammenftellung der vom 15, Dezember v. J. bis og 
bruar d. J. (a. St.) in den an Preußen grenzenden 

(Bortfegung in der erſten 
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Provinzen vorgekommenen Rinderpeſt⸗Fällen iſt von kompetenter 
Seite veranſtaltet worden: Hiernach waren 55 Ortſchaften in 
zen Grenz Gouvernements Warſchau, Petrokow, Plock, Grodno, 
oma und Kielec von der Rinderſeuche infizirt. Dieſe Ort⸗ 
haften hatten einen Rindviehſtand von 7258 Häuptern. Von 
Nefen waren 589 Stück von der Krankheit ergriffen. Es genaſen 
da ihnen 6 Stück, die übrigen ſtarben oder wurden getödtet. 
Breslau, 9. Juni. (Tel.) Die Einnahmen der Breslau - Schweid- 


Me Mindereinnahme gegen denſelben Monat im vorigen Jahre von 1282 Thlr. 
Breslau, 8. Suni. [Wollmarkts Bericht.] Unmittelbar nach 
Fendigung der vorjährigen Wollmärkte machte ſich eine feſterere Stimmung 
AT den Artikel geltend. Ein lebhaftes Geſchäft auf den Hauptſtapelplätzen 
Nbrend der Monate Juli, Auguit, September brachte beſſere Preiſe zum 
+ bein, und man war geneigt, auf eine weitere Beſſerung für die Winter⸗ 
late zu rechnen. Es ſtellte ſich aber bald heraus, daß unfere inländiſche 
nbeikation ſich auf den Märkten ungewöhnlich ſtark verſorgt hatte, und die 
zlachfrage war eine jo geringe, daß das Wintergeſchäft einen ſchleppenden 
ND flauen Charakter erhielt. Grit die Beſtätigung der Berichte, welche von 
Dem Schur⸗Ausfalle in manchen überſeeiſchen Ländern fprachen und die 
Fleigerung auf der jüngſten Londoner Auktion erzeugte eine ziemlich palate 
wternehmungsluſt auf die neue Schur zu Preiſen, welche durchſchnittlich 
Au dorjährigen Kontraktpreiſen gleichkamen und diejenigen der vorjährigen 
Wollmärkte um eine Kleinigkeit überſchritten. Das Reſultat des eben beens 
aten Marktes hat dieſe Spekulation im Allgemeinen gerechtfertigt. 
u Bereits vom Beginn des Monats an entwickelte ſich ein lebhaftes Ge⸗ 
Aft auf den Lägern der hieſigen Wollhaadler, welche wie gewöhnlich die 
eren Stämme kontrahirt hatten, mit einem durchſchnittlichen Preisauf⸗ 
lage von 2—4 Thlr. gegen das Vorjahr, und nachdem auf den Provin- 
Almärkten von Liegnitz und Schweidnitz dieſer Aufſchlag ſich noch etwas 
Elſtärkt hatte, begann der geſtrige Produzentenmarkt in recht lebhafter 
ümmung und brachte für faſt alle Gattungen beſonders für die, in der 
tung auf Vereclung gebliebenen Heerden, eine Preis. Erhöhung, die ſich 
den das Vorjahr auf durchſchnittlich 5—8 Thlr. normiren läßt. Selbſt⸗ 
iſtändlich wurde dieſer Aufſchlag manchmal nicht erreicht, manchmal we⸗ 
lich überfchritten, je nach mehr oder minder gelungener Wäſche und je 
dem eine Partie in dem höchſt unregelmäßigen 1869er Markte vollbe- 
t oder gedrückt verkauft worden war. Im Ganzen war die Behandlung 
Wollen ſehr zufrledenſtellend und beſſer als voriges Jahr und das Schur- 
wicht ein um mehrere Prozente minderes. Hin und wieder war auch eine 
duztrung der Heerden zu bemerken, obwohl dieſelven eine weſentliche nicht 
“aunt werden kann. 
Käufer waren außerordentlich zahlreich. Die gewöhnliche Anzahl von 
Adlern und Fabrikanten aus England, Frankreich, Belgien, Schweden 
kiten ſich eingefunden; beſonders ſtark vertreten war der Rhein uad das 
N 1 nland, und es ſcheint, daß ein bedeutender Bedarf unbefriedigt ger 
geben iſt. 
Im Allgemeinen war das Geſchäft ſehr animirt und in der Hauptſache 
“EUS geſtern beendet. Der Markt ſchließt feſt. F 
Nach den von den Thor⸗Expeditionen und den Verwaltungen der Eiſen⸗ 
nen eingegangenen Ausweiſen, wurden in erſter und zweiter Hand gu 
kte geſtellt: 


leſiſche Wollen ca. 42,000 Ztr. 
oſenſche Wolle 18,000 
iy und öſterreichiſche Wolle ea. 2,000 
Alter Beſtand aller Gattungen 8,000 


Zuſammen 70,000 Str. 

Im vorigen Jahre waren zu Markte geſtellt 87,500 Ztr. 
alſo in dieſem Jahre weniger 17,500 Ztr. 
Es wurden, ſo weit es unter allgemeinen Bezeichnungen feſtzuſtellen 
ich ijt, folgende Preiſe bezahlt: 

für ſchleſiſche bochfeine u. Elektoralwollen 95—110 Thlr. 

(einzelne Partien höher) 

für Ruſtical u. geringere Dom.⸗Wollen 52— 58 
für ſchleſ. gebündelte Sterblings⸗Wollen 48 — 65 
für Schweißwollen 40— 55 
für Poſener feine Wollen 65— 75 
4 für Poſener mittlere u. mittelf. Wollen 50— 60 
de Das am hleſigen Platze verbleibende Quantum dürfte ſich incl. der alten 
ande auf ca. 16,000 Sir. belaufen. 
ng Schließlich iſt noch anzufügen, daß im Laufe des Monats Mai etwa 
Ztr. zu denſelben Preiſen wie im April verkauft worden find. 
Die Danssissenmer. Kommiſſion für Wollberichte. 


VBermiſchtes. 
. Die „Berliner Wespen" werden von nun an, ebenſo wie die 
ll denden Blätter und der Kladderadatſch einen Annonzentheil enthalten, 
ou der Firma Haſenſte in as re 288 ir 

en Ro en empfehlen die „Induſtrieblätter“ (Jahr⸗ 
Bn 1870, Sr 20) 25 der Kopfhaut, und Waſchen derſelben mit 
Nalertsſung. Da häufig dabei Pilzbildung auftritt, fo foll man auch bis. 
Thien den Kopf mit einer Auflöſung von 2 Drachmen chlorſauren Kalis in 
N deen Dane 00e, indem dieſes Salz ſehr energiſch zerſtörend auf Pils. 

gen einwirkt. 

h Bremen, 7. Suni, Ueber die Entſtehung des geſtrigen Bran. 
0 vs rt die „Weſer⸗ Ztg.“, daß drei Kinder eines auf dem Königſchen 
ter beſchäftigten Arbeiters, Knaben im Alter von 3-6 Jahren, wie ſehr 
Aale auch an dem verhängnikvollen Pfingfinachmittag auf Konigs Lager 
Alen. Der älteſte Knabe ließ ſich beitommen, eine Zigarre mit einem 
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a Freiburger Eifenbahn betrugen im Monat Mal im Ganzen 130,286 Thr., 


Stichhöljchen anzuzünden, und durch das wei 
ggeworfene Streichholz ent. 
weilen ſich Holzabfälle, und bald hatten die mit raſender Sana he 
lose “chreitenden Flammen das ganze Lagergebäude, in welchem das Holz 
5 — — zockgen aufgeſchichtet war, erfaßt, Die Zahl der Gebäude, 
eas a 2 beſchädigt wurden, wird auf 46 angegeben. 
„Juni. e „Dresdner Z.“ erzählt folgenden kaum 
glaublichen Vorf al de n Militärleben: „Die Freiwilligen 


eines hier garnifonivenden Jia erieregt lin 
Mat von früh 7—11 Uhr oh giments egerzivien am heißen 30. 
wieder of. tha fe Andern M ceo und Nachmittags von 2-6 Uhr 


Uhr. Bei dieſem Eperziren nun me begann das i 2 wieder um 7 


A ; 1 die jungen Leute, mit vollem Gee 
ad belaftet, ſich auf a 8 es Fußes erheben und fo, gleich. 
am ſchwebend, eine ha ude ſte Nalürlich ging das ab 
menſchliche Kraft. Die Wackelnden abet „pen an en Stil er die 
mußt dag — = 2 5 n .“, Die natürliche Belge 
war, daß andern Tag e größere Hälfte dere 
zum S fo — 5 f : rs unfiiblg 
er uſtre⸗ erprozeß in Siege. 
Journ.“ wird aus Szegedin geſchrieben 010 nach den e 
degiebt fic) das delegirde Gericht des Peſter Komitates nach Ster 4 
daſelbſt an Ort und Stelle die erften Urthetle in dem furchtbaren n, ieee 
Prozeſſe zu fällen. Die Geftändnifie von 180 Gefangenen find bevifteer 
glaubigt, urd mit den ebenfalls eingebrachten und bereits vernommenende“ 
lern, Frauen, dürften 300 Urtheile gefällt werden. Ueber die zu fällen! 
Urtheile zirkuliren die verſchiedenſten Muthmaßungen. Man hat hier ei 
Netz von Verbrechern vor fic), das in der Verbrecher ⸗Statiſtik ſeinesgleichen 
ſucht. Männer, die in den Gang der Verhandlungen eingeweiht ſind, be⸗ 
haupten, daß, würde man nach dem Buchſtaben des Geſetzes urtheilen, mehr 
als 200 Todesurtheile gefällt werden müßten. Unter allen Umſtänden wird 
es ungefähr 50 derartige Urtheile geben, die dann dem Begnadigungsrechte 
des Königs unterbreitet werden. Roſza Sandor wird ſich, aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach, ebenfalls unter den zum Tode Verurtheilten befinden. : 

* Die „City of Raguſa“, das kleinſte Fahrzeug, welches wohl je 
die Reife über den atlantiſchen Ocean angetreten hat, iſt nunmehr von Liver⸗ 
pool aus in See gegangen, nachdem fie dort mehrere Tage lang durch une 
günstiges Wetter zurückgehalten worden war. Wie bereits gemeldet, hat fie 
nur zwei Tonnen Gehalt und nur zwei Perſonen an Bord, während blos 
für Einen Schlafftelle vorhanden iſt. Die beiden Waghälſe find Kapitän 
Buckley und ein genueſiſcher Matroſe, Namens Peter de Coſta. Innerhalb 
funtig Tagen hoffen fle, falls Alles gut geht, die ameritanifede Küfte zu 
erreichen. 

* Paris, 7. Juni. Um letzten Sonntage brach im Walde von 
Fontainebleau ein ziemlich ſtarker Brand aus. Wie das Feuer ent⸗ 
ftand, weiß man nicht. Es brach gegen 1 Uhr Nachmittags auf der unter 
dem Namen Jean de Paris und Rochebriſee bekannten Hochebene aus, die 
ungefähr 20 Minuten von dem Orte Barbizon entfernt liegt. Spaziergaͤn⸗ 
ger, die ſahen, wie einige Tannen plötzlich in Flammen aufgingen, ſchlugen 
zuerſt Lärm. Einige Forſtbeamte und die Bewohner von Barbizon les iR 
nur von pariſer Künſtlern bewohnt) eilten ſchnell mit Schippen und Aex⸗ 
ten herbel; das Feuer griff raſch um ſich, da ein heftiger Nordwind wehte, 
und man fandte nach Keulun und Fontainebleau, um von der dortigen 
Garniſon Hilfe zu verlangen. Merkwürdiger Weiſe kamen aber erſt Nachts 
um 12½ Uhr 20) Mann Soldaten ſammt einer Abtheilung Sapeurs aug 
Meulun und Fontainebleau an und die Bewohner von Barbizon konnten 
dis dahin nur wenig gegen das Feuer ausrichten, obgleich fie mit größter 
Ausdauer arbelteten und es ihnen auch gelang, ein zu ſchnelles Vorgehen 
deſſelben zu verhindern Erſt um 7 Uhr Morgens wurde man Herr des 
Jeuers. Au 200 Morgen Wald brannten ab; außerdem war man 
genötbigt, 500 Baume niedergubauen, 

* London, 7. Juni. Dem auswärtigen Amte ift die Nachricht von 
der Feuersbrunſt in Konſtantinopel durch ein Telegramm des eng ⸗ 
liſchen Botfchafters mitgetheilt worden. Daſſelbe beftätigt, daß die britiſche 
Botſchaft und eine Unzahl Häuſer verbrannt find und fügt hinzu, daß die 
Mitglieder em ge fonftige 89 1 1 ak Bae abe — 

er keine Verletzungen erlitten haben. Der fur re Brand 
—— gee en on ein : ches Unglück im Jahre 2555 als gleich 
falls das engliſche Geſandtſchaftsgebäude und mit ihm auch das franzö⸗ 
ſiſche, preußiſche, ruſſiſche niederbrannten und 80,000 Menſchen ohne Obdach 
umherirrten. Die britiſche Botſchaft ſtieg damals in wuchtiger Geſtalt neu 
aus der Aſche und erhob ſich als der große „Löwe“ von Pera, wie die 
Engländer das Gebäude gern nannten, über die niedrigen Wohnungen 
rin sum; jetzt iſt es nochmals demſelben ſchlimme! Schickſale verfallen. 
Str 11 Elliot kann ſich jedoch tröſten; er hat noch ein vortreffliches 
Haus in Therapia am Bosporus, wo er überdies den Sommer zuzubrin⸗ 
gen pflegt. Der Schlag fällt mit ſeinem ſchwerſten Gewicht auf diejenigen 
Einwohner Pera's, welche ihre Häuſer und mit ihnen die Stätte ihres Ge⸗ 
ſchäftabetriebes verloren haben, ein Verlust, der meiſt ihr ganzes Vermögen 


| darftellt. Das Verſicherungsweſen hat leider noch keine große Ausbreitung 


in der Türkei gefunden, auch nicht in den Quartieren der Franken, und 
freilich würden auch bei der großen Brennbarkeit und Zeuersgefahr orien⸗ 
taliſcher Städte die Verſicherungsſätze unerſchwinglich hoch fein. Wenn 
auch Pera zum Theil aus Steinbauten beſteht und ſich dadurch vortheil⸗ 
haft von Stambul unterſcheidet, fo wither doch auch dort ge 
mit einer Verheerung, wie die Städte des europälſchen Abendlandes fie 
nicht leicht erleben. 

D Roto, 7. Juni. [Ein Portemonnaie im Flintenkolben. ] 
Ja dem Gefecht bel Biniſzew, am 22. März 1863, wo der größte Theil der 
aus der Provinz Poſen herübergekommenen jungen Leute blieb und von den 
Ruſſen Geld, thes, Ringe, Pelze ze. auch beſonders viele und gute Gee 
wehre erbeutet wurden, hatte ein Offizierburſche fünf Jagdgewehre — darunter 
auch eine ſchöne Flinte — erbeutet. Die Gewehre wurden ihm in Konin, 
wo er zur Zeit in Garniſon ſtand, abgenommen und nur die Flinte blieb 
auf Verwendung feines Offiziers als eine Art von Belohnung in feinem 


Bekanntmachung. 
s Recht zur Erhebung des Jahrmarkts⸗ 


geldes in hieſiger Stadt ſoll vom 
RM . J. a bis dahin 1873 meiſtbietend 
achtet werden. Wir haben dazu Termin 


Montag den 20. Suni & 
N 1 

4 dieren —— zu welchem wir 
My Mluftige hierdurch einladen. Die Pachtbe. 
in dungen können während der Dienſtſtunden 


An üreau eingeſehen werden. 
= — ny 9. Juni 1870. 


Der Magiſtrat. 


ö e biefi 

i u ; 

e Bürgermeiſterſtelle 

d nem jährlichen Gehalt von 300 Thalern 
at. 0. Thaler Aurea Entschädigung iſt va · 
kin, Qualifizierte Bewerber haben fich unter 
zung ihrer Atteſte und Angabe ihrer bis 
elm Beſchäftigungswelſe bis zum 15. Juli e 
Unterzeichneten ſchriftlich zu melden. 
Roſchin, den 10, Juni 1870. 
Der Magiſtrat. 
J. V.: Dr. Fink. 


Subhaſta tion 


verkündet werden. 


He. 


„ Wagen⸗ 2c, Auktion. = 
N mitta 
Late mene. io am Banonenplage 


a Tſitzigen Plauwagen, mehr 
. 
m wagen, diver ; 
‚Paar — . junge Wagenpferde 
entlich meiſtbietend verſteigern. 


sk Rychilewski, 
; fonigl, Auktionskommiſſarius. 


anzumelden. 


und einem Nutzungswerthe von 218 Thlr. zur chodu ezystego 1745, tal, do podatku 


am 15. Juli 1870 


Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages 


am 21. Juli 1870 


Vormittags 9½ Uhr 


Auszug aus der Steuerrolle, Hypotheken- 
ſchein, Wo tdagungen und andere das Grundſtück ogtoszony. 
betreffende Nachwelſungen, deren Einreichung 
jedem Subhaſtations⸗ Intereſſanten geftattet 
tft, ingleichen etwaige beſondere Bedingungen 
können im Büreau III eingeſehen werden. 
Gleichzeitig werden alle diejenigen, welche 
Eigenthum oder anderweite zur 
gegen Dritte der Eintragung in das Hypo 
thekenbuch bedürfende aber nicht eingetragene 
Realredte geltend zu machen haben hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präkluſton ſpaͤteſtens im Verſtelgerungstermine 


Gneſen, den 21. Mai 1870. 
Königliches Kreisgericht. 


Der Subhaſtatlons Richter. 
Seohmauch, 


Efte Beilage zur Zeitung. 


Be 
ſeines Regiments im 
ſchen eine Schänkerwittwe in einem Dorfe, wo er h 


10 Juni 1870 


eit bereits abgedient hatte, 
ahre 1866 in Polen zurück 


fit. Da er feine blieb er nach der Rückkehr 


und heirathete im Radom⸗ 
Aufig Gelegenheit hatte, 


te Flinte zu gebrauchen und Geld damit zu verdienen, indem er von 


fordert wurde, dann und wann für 

— au Ar au 29. gs 1 3 
einend toller Hun vor der Stadt : 

(einer Flinte hinaus, i Y * 1 


Kreuz. 


agdbefigern, denen die Führung eines Gewehres nicht geftattet iſt, aufge⸗ 


ſie auf ihren Jagden gegen Entſchädigung 
„ wurde ihm 00 daß ein au ⸗ 

e. Sofort eilte er mit 

of den Hund nieder und zerſchmetterte ihm das 


Da er nur ein Rohr 


geladen und Munition nicht weiter mitgenom⸗ 


men hatte, näherte er ſich dem auf den Vorderbeinen ſich fortſchleppenden 


2 ſchlug mit dem umgekehrten Gewehr ihm zwar den Kopf ein, allein 
ſammelte die Stücke und 

Kolben losgeriſſen, in den, aht ue 
Vertiefung ein 
RR in pe 0 
and. eſe Hülſe enthielt ni 
50 Stück Dukaten, die Vor 
haben mögen, 


Kolben brach dabei von dem Laufe, den er in der Hand behielt. Er 

die Beſchläge von dem 

fand er in dieſem, dicht unter dem Backen, eine längliche 

emeißelt, die nach außen mit einem Schieber verſchloſſen war, 

eine längliche, patronenähnliche Hülſe aus grauer Pappe be: 

t Pulver und Blei, fondern Gold, und zwar 

icht und Fürſorge in dieſes Verſteck placirt 
als der Eigenthümer der Waffe die Heimath verließ. 


— 


t 


| 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 10. Juni 
,, HOTEL DE BERLIN, Die Rittergutsbeſ Treppmacher a. Wulka, eel 
Br a. Zlotnik, Richter a. Piatkowo, Schwabe a. Lowenein, Gutsbeſ. 
Daflirdt a. Gortatowo, Rentier Bukatzſch a. Unruhſtadt, die Kaufl 
. Weenern O. S., Wolf a. Unrubftadt. 


Niechanowo)s HOTEL DE ROME. Die Rittergbſ. Graf Zoktowskt aus 
v. Prandzynstt d'ezenski a. Stempochowo, v. Jagow u. Br. a. Uchorowo, 
a. Orlowo, Bardi u. po, v. Nathuſtus u. Gr. a Ludom, v. Rathufius 
Petzel a. Strytowo, die & Luboſz, Ruſſak a. Labiſzynek, Oberamtmann 
Fabrikant Nettmann a. Eimbkkzientärde Hardt u. Buhrmann a, Lennep, 
dorowo, Ratowskt a. Riechanowo, vestttdid.-Rommifj. Glowacki a. sr 
nep, Sander a. San Francisco, Rofer Hardten Hardt jun. a. ete 
Schönwald und v. Ende a. Berlin, . d. OAS „ Henden, idhels 
a, Köln, Neumann a. Breslau, Göhren, Berendt u. Levy a. Nad 
Gebr. Schlieff a Guben. : 

STERNS HOTEL DE L’RUROPE. Die Rittergutsbeſ. v. Taczanowski 
a. Szyplowo, v. Taczanowski mit Dienerſchaft a. Oſtrowo v. Roznowekt 
mit Dienerſchaſt a. Arkugowo, v. Kierskt a. Thorn, Gutsbeſ. v. Kowalskt 
a. Sarbia, die Kaufl. Gebr. Mankiewicz a. Breslau, Feiſt a. Mannheim 
Baden a. Berlin, Berliner, Moll, Haber u. Alexander a. Breslau, Moriſſon 
a. England, Itzigſohn a. Neudamm, Jaenſtel a. Berlin, die Gutsbefiger 
v. Wisniew eki a. Bromberg u. Fajans a. Thorn, die Fabrikanten L. Otto 
u. Sohn a. Luckenwalde, Geisler u. Conti a Gorlitz, Holterhoff u. Sogn 
a. Lennep. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Der Rittergutsbeſitzer Cohn a. Berlin, 
Kaufleute Philipp, Friedländer u. S. Cohn aus Berlin, Panneberg u. 
Borchers a. Weener, Bockhoff a. Bingen, Braun a. Breslau, Gebr. Wieſe 
a. Werden, Thienemann a, Berlin, die Fabrikanten Waldhauſen a. Eſſen, 
Casper a. Berlin, Schürmann u. Sohn a, Lennep, Lapny a. Elberfeld, 
Proprietaire de Duris a. Belgien. f 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Herrmann a. Lands⸗ 
berg, Korchard, Zobel, Schwerſenzki u. Cꝛapski a. Breslau, Lewy u. Leſſer 
a. Berlin, Goryot a. München, Salomon a. Seinen, Partit. Smolem- 
eki a. Jwno, Rentier Sander a. San Francisco, die Fabri 
H. Rimpler, T. Rimpler, Skerl u. Söhne a. Schwiebus, Weiſe a. 
merfeld, Sternberg u. Uhſe a. Sorau. 5 


‘TILSNER'S HOTEL GARNI, Ober -Inſp. 


fanten Marggealy, : 


lieber a. Cova, bie 


Kaufleute Sprin, a. Bielefeld, Katzenellen u. Kagenellenb — 
Jun. a. Berl „ W a Liſſa, * a. Beeslau, Schöps a. Robyiin, a 


Glaf a. Grätz, die Tuchfabr. Krauſe sen. Krauſe jun. a. Görlitz, Thiele, 
Sommer u. Blumm a. Sorau N. Schl, die Inſpekt. Renners a. Dufzulk, 
Bland a. Tirſchtiegel, die Gutsbeſ. Kärger a. Belfin, Kärger a. Sniefz- 
kowo, Richter a. Orldow, v Mrozinski a. Wola, die Fabrik. Mucke jun. 
a. Görlitz, Steinberg a. Luckenwalde, Stabsarzt Dr. Goder a. Ober⸗Glo⸗ 
au, Färbereibeſ. Setmert a. Frauſtadt, Kreisphyſ. Dr. Preußendorff und 
rivatier Göhlmann aus Koſten. 

SCHWARZER ADLER. Die Ritergutsbei. v. Polczynski a. Zakrzewo, 
Fr. v. Jaſinska a. Michaleza, Szymanski a. Bielawy, v. Buchowski a. 
Pomarzanek, v. Koraſzewski a. Chudopfie, Kaufm. Rietzmann a. Gnefen, 
Wirth.⸗Inſp. Reger a. Guhrau, die Tuchfabrik A. Pilz, Bi. Bruks, G. 
Koch, Schultz, H. Piltz, G. Piltz, R. Koch u. W. Bruks a. Grünberg. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Sildh. Fuchs a. Ber- 
lin, die Kaufl. Ganſer a. Berlin, Becher a. Schrimm, Kaim a. Grünberg, 
Bornſtein a. Bentſchen, Heppner a. Wreſchen, Sternberg u. Lowi a. Scer⸗ 
niko, Hirſch a. Krotoſchin, Dürrſtadt a. Breslau, Pinkus u. Frauſtädter a. 
Janowitz, Gebr. Guttmann a. Landsberg, Bernard a. Leisnig, Markus a, 

inne. 

* SEELIGS GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Tuchfabrikanten 
Krumpelt, Kulke u. Pirſcher a. Sommerfeld, Cramm a. Schwiebus, In- 
genteur Goldbeck a. Breslau, die Kaufl. Cohn u. Keßler u. Bel, Krakau 
a. Breslau, Salamonski a. Liſſa, Spiro a. Buk. 


—— — nn 


Das Poſtdampfſchiff 


| „Western Metropolis‘, Kapt. Quick, 


von der Stettin⸗Newyorker Linie traf heut früh in Swinemünde ein. 


do wartosci budynköw 


koniecznéj s 5. 11 
U 
dnia 15. Lipea 1870. 
2 rana o godzinie 10. 
W miejscu zwykiych posiedzen sadowych 
sprzedana a wyrok co do udzielenia przy- 
sadzenia 5 


dnia 21. Lipea 1870. 


2 rang o godzinie 91, 


43 
S 


Wycigg 2 wykazu podatkowogo, stan hi. 
oteczny, taksy i Inne tez nieruchomosé 
ee wykazania, ktöre kazdemu inte- 
resowanemu w subhascie ztosy6 wolno, tu- 
dziez inne jakie szczegolowe warunki, 
irtfamfett| mozna w bidrze III. przeſrzec. : 

Röwnoczesnie Wzywajg sig wszysey ci, 
ktörzy praw wiasnosci lub innychbadé real- 
nych, zahipotekowaniu w ksiedze wieezy- 
stej wymagajacych, lecz niezahipotekowa- 
nych, na innych osobach chea dochodzié, 
azeby je pod uniknieniem prekluzyi naj- 
pöänidj w terminie licytaeyjnym ogtosili. 

Gniezno, dnia 21. Maja 1870. 
Krölewski sad powiatowy. 
Sedzia subhastacyjny. 
Sohmauch. 


Kaufmanns Kaſimir 
Wios6 rycerska Mlodléiscewko ast ift zum Seal Nes kerze der aus 
ſtehenden 8 im Geſammtbetrage 
von 883 Thlr. 19 

bietenden ein Termin auf 


den 15. Juni d. J. 


Vormittags 10 uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Gee 
ſchaftözimmer Nr. 13 anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden 
Poſen, den 23. Mai 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Vothwendiger Verkauf. 
Das in dem Dorfe 
belegene, dem Handelsmann Michael 
werſenz aus Stenſchewo gehörige Grunde 
frac, welches mit einem Flachen⸗Inhalte von gebörigen alten 
30.05 Morgen der Grundfteuer unterliegt und 
mit einem GrundfteucrReinertrage von 28 
Thlr 28 Sgr. 9⅜ Pf. und zur Gebäudeſteuer als: Landſchaften, Seeſtücke, Heiligen⸗ 
mit einem Nutzungswerthe von 25 Thlr. ver bilder rc. demnädft eine 
onlagt ift, fol behufs Zwangsvollſtreckung im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation am 


Donnerſtag, 14. Juli d. J. 


Vormittags 10 uhr 
im Lokale des Königlichen Kreis Gerichts hier ⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. 
Poſen, den 4. Sunt 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


gr. 6 Pf. an den Meiſt 


Ryuchlewské, 
Concurs Verwalter. 


— —________. 


uktion. 


Dienſtag den 14. Juni c., Vormit⸗ 
tags von 10 Uhr ab, werde ich Neue 
Straße Nr. 5. (Bazar) die zum Rad. 
lafje des Rittergutsbeſitzers v. Hulewiez 


Gaebler. 


homeeice unter Nr. 


guten Oelgemälde, 


Sammlung 
ſehr alterthümlicher 


Schuß⸗, Stich⸗ und Hiebwaffen, ſchwe⸗ 
diſchen, deutſchen und maden pele 
niſchen Urſprungs, eine fehr gute 
Spieluhr, öffentlich meiftdietend gegen gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Byochtews ki, 


Heyl. Koͤnigl. Auktions Kommiſſar. 


Das Agentur⸗ und Kommif⸗ 
ſions⸗Büreau von 4 

© W. Smieszek, 7 
Dosen, Neueſtraße 
empfieblt ſich zum An⸗ ats Verkauf, 
von Gütern, Forſten und Hy“ 
LIEFEN 


iguuttiter u. Landgüter 1. d. Nähe d. 
er mit mind. / d. Areals Kalten 


dene wu me 
4 n. le 0 4 ~ ‘ . ™ = * — zend., gutem Bauſtande, vollft. Invent. 
BAR 4 kes ' 880 feſt⸗Pypoth. u. ca. / Anz. der Kaufſumme 
. 0 7 St i. Auftr. bemitt. Käufer d. Gutsbeſ. 
g Bath auf Jacewo bei In owraclaw. 
. * 4 u * ien Das Srundfüd 
zur Zeichnung von Geſchäftsanthe 
; se ur 


Oberwilda Nr. 54 
National-Hypotheken-Credit-Gesellsnatt, 


wird am 22. Juni 1870 gerichtlich 
Eingetragene Genossenschaft zu Stel. 


: 


nzahlung. 
rige kann lange Zeit 2 —— ſtehen 

bleiben. Preis 3500 Thaler, Wo? jagt die 

Erpedition diefer Zeitung. 


ſudhaſtirt. 
CTC 
cs nicht entgangen fein, daß der 
Wer die letzten 20 Jahre mit offenen Augen durdlebt hat, dem alberſluthun des Geldmarkteb mit aus⸗ 


* 


Krankheitshalber ſoll eine 
Herrſchaft von 5200 Mrg. 
a ich digt worden ilt. 
eee eee pil sit erſelbe dadurch noch erhöht, daß in neueſter 
ee ee Fü die Großlährigkeit nun ſchon mit dat fein ſollen. Dies muß eine grenzenloje Ka⸗[ Wohnhaus, 
lamität über einen großen Theil der Grundbefiger herbeiführ Zuellen, die Landſchaften, bedürfen erſt einer gründ⸗ 
den, aus denen Hilfe geſchöpft werden kann. Denn die alt neueren Hypotheken⸗Actien⸗Geſellſchaften find, wel auf Objekt (Haus od Gut) würd 
ER Fr ae 9 nee eit ebeſiger Rapitalien zur Dispofition zu flellen. Daher ift der event. mit in Zahlung genom 
Grundbefi mf di Passt ae en, we ſelber helfen, und er kann es, wenn er nur will. Es gehört 
ant a de Jeder die Gefahren erker, ed 8 5 a aach Ken mi 7 Vago f fle tisher 5 Jeder „ier durch L a ng er 
ERSTE ; duden die Creditnoth na täften zu kämpfen. olche Uebereinſtimmung aon fp 
bereit iff, mit Allen gemein bei eine nicht zu bewältigende Geldmacht, die den Kampf mit dem or errmann L esser, Kapital Anlage. 3 
N mgt ry inden. Der Credit der Geſammtheit muß für den Einzelnen nutzbringend gemacht werden, ſo⸗] Das mrufike 32g arge nnn geeignet, fu eine groß 
194 ſelbe berechtigt iſt, ſolchen zu fordern, d. h. fowett das he eine Beleihung zuläßt, ohne die Ge⸗] freier Hand zu verkaufen, Vorder. und Hinter- ab sh Shen — in 1 — 000, 
noſſenſchaft einer vorausſichtlichen Gefahr auszuſetzen. Wer überſchuldet iſt, der kann auch von der Genoſſenſchaft an dun ee ue SHE FFF 
keine Hilfe erwarten. ? wird. Näheres beim Wirth daſelbſt restante Berlin sub L. . 18. erbet. 
Wir, die Unterzeichneten, haben die Richtigkeit der vorſtehenden Ideen erkannt und haben uns entſchloſſen, ile ti f. che Ard de (Kalli x ) > | 
I 
7 =: * U) 1 
Die National-Hypotheken-Credit-Gesellschatt 
— — — ’g 
16 , 
ingetragene Genossenschaft zu Stettin ad Driburg. 
= 
eillge rag 3 EL Weſtfalen. 
ründet. Nicht der eigene Vortheil hat uns hierzu bewogen, ſondern das Bewußtſein, etwas en für den ge- Dauer der Saiſon vom 13. Mai bis 15. September 
Wir wollen alſo nur an Genoſſenſchafter Real⸗ und Perſonal⸗Credit gewähren und nur für dieſe, Credit, spat 
r vermitteln. Die zu dieſem Zwecke nothwendigen Kapitalien gedenken wir auf folgende abun eben, gent erde e fir Baten e Bar, War, 
eſchaſſen: 5 
oe we an den RD ar die Betheiligung mit en je ein y 
& lit ne € zung ? u 


a — > > 4 4 — 7. 
000,000 Thaler Mündelgelder von den Gerichten Henn nicht ſchleunigſt neue Quellen eröffnet wer- 
lichen Aufräumung, worüber Jahre ins Land 7 und Wie iſt da alſo Hilfe zu ſchaffen? 
m lich men werden. Näheres erfahren Selbft- 
vorhanden, dann re Einigkeit macht ſtark! Daher ift nur in der Bildung einer Genofjens|—— ausverkauf. Einen ſtilen od. thätigen Thellnehmer, auch 
Der 
Thaler Kapital. Franco Adreſſen Haupt pot N 
N iſch i ühren. Zu dem Ende find wir hier zuſammengetret d haben 
dieſelben praktiſch ins Leben zu führen. 3 f hier zufammengetreten und h = heil brieflich der Specialarst für Epilepfie Doctor ©. Milliseh, 
in Berlin, letzt: Louiſenſtraße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 
eg ; 
unten Grundbeſitz in Stadt und Land du ſtiften. (Station der Altenbecker⸗Kreienſener Eiſenbahn, Telegraphen- und Pofftation.) j 
2 J) Wir den Beitr 
Be ; antheile von 100 Thlr. gefnüp dem 


werde, dieſe 100 Thlr. abzuftohen, fo ist die Zahlung derselben auf 5 Kalenderſahre percheitſ betenden afung neu 
Dabei iſt es Jedermann neftattet, ſich mit mehreren Geſchäftsantheilen zu betheiligen und ebenſoſ dard Dampf erwärmten Eifenbäder durch Faſfung neuer 


dieſelben ſofort voll einzuzahlen. vermehrt. 
Von dem Beitritte zur Genoſſenſchaft find Kapitaliſten, Pächter de., die nicht e Se ben wit Nanu due et dee Trink- und Wandel Palle m 
ſind, nicht ausgeſchloſſen. Sie werden gerne geſehen und ſteht von dieſen eine lebhafte Betheili⸗(außer dem Driburger Mineralbrunnen) Molten, Herſterbrunnen, fowte fämmtliche amd“ 
gung 2 erwarten. Ta nach Erfahrung anderer Genoſſenſchaften Gewinnüberſchüſſe von S—10 % Mineralmaſſer verabreicht. A BE 
nicht ſelten a wurden, jo läßt ſich für unſere Genoſſenſchaftsantheile ebenfalls eine hohe Divi⸗ ban wine Gute Boge ele f e e üihers 4 hand 
8 Morgens, Mittags und Abends bögmiſche Muſik. Kaffee-, Billard, Mufil- WET 


2) Wir werden Depofiten-Gelder annehmen; Leſezimmer mit Bibliothek. 
Schöne Park. und Promenaden⸗Anlagen bis weit in's Gebirge. Vorzügliche ra‘ 


3) Wir werden Spareinlagen verwalten. 
Dieſe Gelder ad 2 und 3 ſollen bis it ½ iter Höhe dazu benutzt werden, den Genoffens| rr ore nt: Seh San Rah Dr. Brit’ Die Verwellung des Bades ete ME 
ſchaftern nach ſechsmonatlicher Kündigung rückzahlbare, baare Darlehne auf ihre Grundſtücke bis gu] udminiſtrator Vollmer zu Driburg, welder jede nähere Auskunft erthellt und Wohnun 


. ( = 
Di J Ts ee 6 = 


* 


N 


½ des nach den von dem Aufſichtsrathe be ate ten Tarprincipien ermittelten Werthes zu gewähren. |und 
dir si ar Mati finder nite lig “re Tatts — m Schuldner feine 1 Verpflich- Eleganter Omnibus des Bades zu allen Bügen an der Eifenbahn; n 
tungen nicht erfüllt, ftatt. Das letzte Drittel muß aus Vorſicht gegen etwaige Kündigungen leichter Kurhäuſer des Bades Driburg. ; 
Da die Genehmigung der Staatsbehörde nach dem Genoſſenſchaftsgeſetze vom 4. Juli 1868 chleſiſche f 
für dieſe Thätigkeiten der Geſellſchaft nicht erforderlich ift, jo können die Gesche derſelben ſofort 
beginnen; 
haben ye der a . Hypothekenbriefe in Bore 15 1 1 keel aus⸗ reslau. 
geben zu dürfen und ſteht zu erwarten, daß die Genehmigung noch in dieſem Monate erfolgt. Nachdem der Kaufmann Herr M. Reith in Schwerſ thy 
Solidität i ifelhaft. Actien⸗Geſell 5 ine G : ; : #3 f 
Die Solidität ift unzweifelhaft. Actien⸗Geſellſchaften können zu Grunde gehen, aber niemals eine Genoſſen auf feinen Wunſch von der bisher durch ihn verwalteten Agent 
Indem wir im Uebrigen auf das Statut verweiſen, glauben wir mit unſerem Unternehmen mit volle 
des Gelingens vor die Oeffentlichkeit treten zu dauer. Die Noth iſt groß, ſchnelle Hülfe wird doppelt pod 
Ueberaehn nn Wit wollen helfen, ſoweit die Mittel dazu ausreichen. te p uns daher aus⸗ R. Kluge 
ücklich dagegen h 
27 52 daß Jeder, der einen Geſchäftsantheil von 100 Thlr. gezeichnet, nun auch ſogleich ein Darlehn von Tau⸗ „ofen, den 9. Juni 1870. 
ſenden erhalten kann. Die Geſellſchaft muß erſt wachſen und je mehr Genoſſenſchafter ſofort derſelben beitreten, Die General- Agentur 
Der Herr Major a. D. Wollass in Poſen, Kl. Gerberſtraße 6, iſt mit der Organiſation der Provinz 
Poſen von uns bevollmächtigt, und werden die von ihm beſtellten Agenten in den Kreisblättern bekannt gemacht werden. 
Stettin, im Juni 1870. 
Auf obige Anzeige Bezug nehmend empfehle ich mich zur Vel, 
mittelung von Verſicherungen gegen Jeuersgefahr gegen fel 
4 0 : f f fi möglichſt billige Prämien. — Die Geſellſchaft vergütet Sch 
einge ragen Genoſſenſchaf ut 9 E In. gewährt bei mehrjährigen eg eg Bere f 
und den gehörig angemeldeten SypotheR-Glaubigern volle Hiche 
Für den Aufſichtsrath: ſtellung. it 
Wilhelm, von Knebel-Döberitz, H. von Borcke, lare könne 5 ys 
entgegengenommen werden und bin ich bei der Verſicherungsng 
des Dramburger Kreiſes, Ritterguts⸗ zur Ertheilung jeder näheren Auskunft gern bereit. 
Schwerſenz, den 9. Mai 1870. 


Waſſerbeſtellungen entgegen nimmt. 
erreichbar ſein und kann daher nur im Wechſel⸗ und Lombard⸗Geſchäfte nützlich angelegt werden. 5 
4) Da aber dieſe Mittel nicht ausreichen, hinlängliche Hülfe für das Realereditbedürfniß zu ſchaffen, fo Feuer Ver fiderungs-Gef ellſchaft | 
in Bresl 
f Ide, bei welcher die Geſchäftsantheile ftets d üſſen. 
ſchaft, namentlich nich eine fo 0 e ee ‚jentbunden worden iſt, habe ich letztere dem Rentier Herrn 
Gegen. dane leich im Anfange große, an die Geſellſchaft geftellte Erwartungen erfüllen zu können. Es iſt nicht. daſelbſt übertragen. 
deſto umfangreicher und ſchneller kann ſie Hülfe gewähren. b 
C. Meyer. 
Nalional-Hypolhelten-Credit-Geſellſchaft, 
welche durch Jeuer oder Blitzſchlag, Retten und Löſchen entfteb‘ 
Proſpekte und Antragsformulare können jederzeit gratis bei int 
Fürſt zu Putbus. Königl. Regierungsrath a. D. Landrath Rittergutsbeſitzer auf Wangerin B. b 


befiger auf Zühlshagen b. Dramburg. 


Th. Karbe G. Hartmann, C. F. Lange 
Rittergutsbeſizer auf Blumenwerder. Apotheker in Wangerin. Poſthalter in nee: DREIER jr \ R. Kluge. 7 
Für d if 

Der Vorſtand. alt dankee lee hene B. Raraskiewic2 

C. von Dewitz Block ym, Sprechtunden von 4-6 Uhr angefept. _ fehl fein Ateliee für ler! 1 

a 38 . „ D. Schlesinger. . rae 

Major und Riterſchaftsrath, Kaufmann, Stettin. Kaufmann, Stettin, 5 Bun r e tine Stuccateurarbetten ei el £ 


Rittergutöbefiger auf Gienow. lin, Große Friedrichsſtraßze 27. * 


7 
Su habe mich niedergefaffen in] Feuerſichere Stein: Dah? | S. Cal 
erkow. pappe eigenes Fabrikat, 1 vary, 
engl. Steinkohlentheer, POSEN 
Dr. Szülc, Asphalt, Markt Nr. 100 | 
At. Arzt, Chirurg und Geburts⸗ polnischen. Kiehntheer, empfiehlt zur bevorstehenden Saison: 
N helfer. : 1162750 4 aedamptin B di Jüngste Analysen. 
Anf 1 A (Dziege . Gedampttes Knochenmehl, von Vilter. Phosphorsaure 23,16 0 ö 
Anf- u. Wechſel⸗ Comptoir Wagenfett eee Seca SE ae, ok take! 208% 
empfiehlt in beſten Duane II. Stiokstoffreiches aufgeschlossenes Knochenmehl, von Vilter. Phosphorsäure im Ganzen . . 10,26 % | 
| lenoni ASKEI, Siegismund Aschheim, Davon direct im Wasser löslich 9,75 % 
Schwer löslich 0,51 % © 
8 d Maczhnsklichen Bibliothet ee 1255 4 Sere Stickstoff 2 5,72 %, 
er Raczynskiſchen ; : 
; Ill. Aufgeschlossenen Peru-Guano, von Ohlendorf & Co. Stickstoff. 0% 8 | 
Walliſchei (i d Apothek re Pe 10,91 
den Herrn Baumeiftern 88525 vat 2 e eines Lésliche Phosphorsäure 2 1048 op 1 
en tial Bi nA ele gba e IV. Amoniakalisches Superphosphat, von Vilter. Stickstoff . „5 f 
tm Bemerken, das von mir nur gute und ger Garantie. Si Lösliche Phosphorsäure . 10—12 % 
| Re oan agi i de — Sep == V. Superphosphat aus Knochenkohle, von Vilter. Lösliche Phosphorsäure. 18—15 % 
* offerirt ot Hirsch ee VI. Rohen Peru-Guano aus dem Depöt der Peruanischen Regierung. 


Achtungs voll 


H. Benedi x, Für ad I. bis V. bezeichnete Präparate habe ich den alleinigen Verkauf für die Provinz Posen über- 

St. Martin 14. Ra 8. nommen und leiste Garantie für deren Aechtheit, insofern dieselben direct von mir oder von denjenigen Kauf- 
durch b Th wl dan erde aw leuten in der Proyinz bezogen sind, die solche nachweislich aus meinen Depöts entnommen haben. 

Han, id ae mai) ans a Controlle: Die agricultur-chemische Versuchsstation zu Kuschen bei Schmiegel. 


ee miehergelafen, babe. ie Oe set, U. Palmkuch en Lieferung z zu ee za allen Bahn- und Wasserstationen. rare en ee ia 
d ’ en, 
Winter- Sieferung Daupf⸗Knocheumehl⸗ 1 . Euerphosphat: Fabrikſ Potter, Sommer-Rübsen, Senf, 


N TH fiets bemüht fein, durch ſchnelle und 
Welten mirs der mir gütigſt anvertrau⸗ 
Rigaer Leinsaat, 
ſowie ſämmtliche 1 und fammtlide Sorten Klee«, Gras- 
Wurm, 


delten mir das Vertrauen des geehrten 
ie , ö 
aat-Getreide offerirt und fonftige Feld- 
0 Alempnermeier = 7 M 0 RI T Z M I L C H a au bidigen oe ereien 
te Br rine Framsörfgen Naumann Werner, Die Samen- Handlung 
Merricht im Klävietſpielen ertheilt vent Wilhelmeftr. 18. Jerzyce bei P osen Heinrich A h 
“ Maiwald, Mühl enſtr. 16a. Verſchiedene eee als 1 Bouſſole (Anter Controle der n e Sg ebene ler ac 


| ' it Stati, 1 Merturial-Wage, 1 Polarpl | 
0 . Gutöbeliher 5 bree Seren 1 Wiatelfpiegil fay Sager billig in Kuſchen bei Schmiegel Comtotr: Breite und Gerberſtraßenecke > 4 


r 


verkaufen durch ©. Meyer, offerirt: 


| ae Breslauerſtraße Nr. 3 pee 6, 1. Etage Sr 
I. Gehatts-Garantie: erkauf 
6 in ji rte Thon j hren 1 i 7 i] fen I Stickſtoff e im re 
„ ie | om Topfgewächſe 
oO /o 
zu Yrü den und Durchl. fi 1) share gedämpft, ſtaubfein a | . d “Saif fo beeke, der 
gemah 1 — . — Bee 
12“ j 5 Lichten I. Sorte 15 Sgr. 555 is Fuß 2) Knocenmeht mit 40 % Peru ; | ‚Partien neuer Blumentöpfe | 
— ͤ . 8 ag ae: ee Ar il, h M | 
65, . — 8 5 er E 3) ochenmehl I. mit Schwefelſäure 3 | einrie ayer, > 
oa a. toe — Mo PR a aus Anocenäfche 020 23 en N 5 


a 5) Superphosphat II. aus Kno a — 14—15115—16 
dig fir en fuhren empfiehlt 2 Ammeniat"Ouperphonphnt. 1 42 [141511516 wel, „Offtzer e N 
7) Ammoniak⸗Superphosphat II. 4 11—1212—13 blut ſehlerlos, truppenfromm. 2. ae 
Die Thonwaaren⸗ Fabrik Safe ee 5—6 19-10 10-11 en 
9) Peru⸗Guano, roh... 11½—121 — 12—13}im Terr n alé — e er nt. Näheres E Pr 
in Staroteka bei Polen. 10) Peru-Guano, gemahlen aan — 12 13050 Bart, im Fat Ba Ham dar- 


11) Samens Ammoniak.. 1920 — 


He Duchpappen Fabrit ven D 
tulius Scheding Nachfolger, 


Auel daß 10 dem Herrn 


: | 

Auf dem Dominium Eruszezyn | 

Sees und Comtoir: Walliſchei an der Brücke, Moritz Milch in Jetzyce he u oe | 
5 


empfiehlt befte feuerſichere öpſe zu verkaufen. 


Dachpappe, ee 


u. übernimmt Eindachungen 
* Gebäuden nach der an- 
erkannt beften| Deckmethode: 
Steinkohlentheer, Aepbalt, 
Kientheer, Grünpech, 


Thran 


zum Lederdrehen, 


Dziegiee. 


bei Poſen 
das elt Depot und den alleinigen Verkauf des von mir 
importirten 


Norwegischen Fisch Guano . . „ 


für die Provinz Voſen übertragen habe und bitte ich Aufträge 961300 bei Wehen ſtehen 
und Anfragen an genannte ene zu richten. 0 ganz fette Hammel 
Teipzig, im Mai 1870. = 1 5 


Echt gedrehte lederne Eimil Meirlert, “cm 


| 3 7 7 2Jecht engliſcher 
N * von eee Fiſch⸗Guano. 
Weer. en | gt 


‘ Julius Scheding Nachfolger, Norwegiſcen dg ene, und barat 1 Tölt , 18. — e e eingetroffen und empfiehlt 


e 


Walliſchei an der Brücke. unter 100 Ct.. ah Thlr. 4. 20. —. N 

u Alle Sorten Taue und Leinen für Schifffahrt, Baumeiſter und da N Centner ineluſive Sack ab Depot 0. Ehlert, 7 
2 dirt etze llen Dimenſionen, Hambur 7 
dach e ane den gen hunde Gan alle denkbare Seien, Der durdfäniilihe Gehalt ‚des ‚Romktiiifen Liub. Guane . Alter Markt 22. 1. Ctage 
den, Peitſchen, ruſſiſche Bäder. Staneitſchen ꝛc. empfiehlt beträgt 9—11 % Stickſtoff und 12—14 % Mich Engliſche und Genc Jiſch 
die Seilfabrik von Julius Scheding, ö 15 1 41 e und von bee Beal 
Lager: Walliſchei an der Brücke. Jabri ne Dei i Foſen. tät, complette Arbeits- und 


| a 0. Kutſchgeſchirre, ſowie alle Sor⸗ 
irklich gutes Wagenfett, . en - Thendor, Fan annenboré 1 81 Seilerwaaten empfiehlt 
u. ¢ r nd von holländiſchem und oſtfrſeſtſche eh, 
\ binden bis zu 3 Etnr., empfiehlt gende Kühe und Werfen, 7 bis 8 Monate alte Kälber und Buchtſtiere. legismund Aschheim, 


Julius Scheding Nachfolger, a Tin par be Belt mohnen| Duchpappenfabrit u. Seilerwaaven- 
= 8: 
Walliſchei an der Brücke. heoder Paunenborg. Walliſchei. ss 


=: geneigte 0 entgegennehmen. Handlun 


i} 


hi 
* 


> 


SSS —— 
eit tak 1 * 


um 


— — — nn mem ur — 
77 7 7 ven R 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 
Verſicherungsbeſtand CCC 


Effektiver Kapitalfon dz Thlr. 16,200,000. 
Verſicherungen werden vermittelt durch 


den Haupl-Agenten C. Meyer. 


Meine mit allem X 
Comfort eingerichtete 


Restauration 


u. diverſe gute Getränke empfehle 
ich einem geehrten Publikum. 


Philipp Katz, 
St. Adalbert Nr. J. 
Rudolph Rabsilber 
in Poſen, 
Speditions-, Verladungs-, Steinkoblen-, 


Das von königl. Ober-Poſt-⸗Direktion und der 
königl. Artillerie hierſelbſt anerkannt beſte 


Wagenſett 


empfiehlt in Original-Gebinden von ¼ bis 3 Ctr. 
Inhalt, ebenſo beſtes 


Gallipoli⸗Maſchinenül 


in prima, secunda und tertia zum billigſten Engrospreis. 


Adolph Asch, es. - 


Starke und dauerhafte 


1Viehſtallkrippel 


a jaus beſtem ſchleſ. Sandſtein, in jeder belied 
Länge liefere ich ab Poſen zu 20 und 25 


pro Fuß 
d. Sametzki, 

__ Bildbauer und Steinmeymelſteß 
C. Golawiecki 
Wagenfabrikant in Poſen 


r. Gerberſtraße 50, 


D OND EEE TER RER 1 
5 S. H. Korach 
„H. Korach, 


Modewaarenhandlung, Neueſtraße 4. 


& 
＋ 
empfiehlt die neueſten ö 
E Kleiderſtoffe aller Art, 


Z fertige Damen Kl cider 
— 2 Long Chäles Gh | 


= — Jagquets, Talmas, Mantelets rc. 
Oo zu ſehr billigen Preiſen. 
Commiſſtons- u. Incaſſo-Geſchäft, Denne 
empfiehlt ſich zu Speditionen nach allen Richtungen des In- und n a 
tigt. Taper 


Auslandes unter Zuſicherung billigfter und prompteſter Bedienung. Gijerne 6 eld rä te u. Chatullen 
5 inen⸗ und Miöbel-\sinigr wi fae 
Dampfleſſel⸗, e und Wiobel-lsinigr Seogall & Tuch, F. Kadelbach, 


; Brei 10. 
auf beſtens dazu geeigneten Wagen. Breiteſtraße 18 b. teiteftraße 
7. Sapiehaplak 7. 


Comptoirs: Breiteſtraße 20, Büttelſtraße 10; während des f oy === FE eS 
Wollmacktes auch Alten Markt 59. 3 2 1 a Die Niederlage der fieblt feine auf der Koßener Musee 
E Eiſenbahnſchienen. n F. Adolph schumann ſchen suri Rag 
beten Portland⸗Cement, guécieme Säulen, Platten, Treppen⸗ S 2 „ee, del anden „Don Biden uae ME 
ftufen, Fenſter, ſchmiedeeiſerne Träger 2, ꝛc. zu Bauzweden, ſowie befte 5 Porzellan⸗Manufaktur san elo ide 
Ohlauer Normal⸗Zinkbleche, Dachpappen x. x; Bedachun⸗ | in Berlin, chafmarktir-Zangen, 
. Seegall & Tuch, g Menefirage 5, im Bazar n Wet sn 
Bleeiteſtraße 8b. Jes) bei W. Kilinski & Co. Klauenſcheeren, Bullenringe, Poy 
| ten Rüdersdor er feinkalk. empfiehlt fämmtliche Erzeugniſſe obiger Fabrik zu 
Aus Shien 2 des Geren ie Ou Kinzet, Schwe . Sabrikpreifen ohne Zuſchlag der Fracht. 
Glaswaaren, 


ſpritzen u. dergl. m., ſowie voll” 
erbandtaſchen empfiehlt ; 
rin a. W., habe ich hierorts eine Niederlage errichtet, und empfehle dieſelbe 
für Stadt und Umgegend zu feſten aber auch billigen Preiſen, desgleichen 
franzöſiſche, engliſche, höhmiſche u. ſ. w. 
in geſchmackvollſter und reichhaltigſter Auswahl zu bekannten 


Waagen wen 
neu gefertigt 
werden grün 


Der Böttcher⸗Meiſter 


Leon Sokolos * 


C. Pr eiss, Breslaue If 
Portland. Cement. N Reissner 
* 4 


(hen te. fle e tag 
5 Neuſtadt b. Y. 
Echten Rüdersdorfer Steinkalk. 
Für die nächſte Beſtellung offerire ET 


Neue ſtarke gy ce 5 zum ., 
ſämmtliche künſtlichen Düngemittel 


tauf am Maisch. Thor 6 nnei™ 
F. Vanille, | 
Genueser Citronah 


ausländiſcher Porzellane. Starke Pomeran” 


Aeltere Service werden aus jeder Fabrik ergänzt. schaalen 


| 
Neuestrasse. im 


und Nn als eats 110 8 h k Grab⸗Monumente ir 1 Reich 
avassa- uano- u er 108 a 2 0 7 ronkerstrassenecke 9: y 
im Ganzen 16—17 % = i we und Bauarb eiten Friſch = Rheinlachs, 


jeder Art aus beſtem ſchleſiſchen und gegenwärtig be-“ Elbinger Neunaugen 
ſonders weißem carar. Marmor, Sandſtein u. Granit, 0 8 al 


au De jl si ann Ware er | BEE" Gobr, Andersd 
um ; a . Sametzki, 150 Mille Cigarre 


ilhel 18. | Bildhauer und Stei ifter in Poſen. 6 
Wilhelmsſtraße 1 hauer un einmetzmeiſter in Poſen. in verſchiedenen Sorten zu 160 


Den alleinigen Verkauf für die Pro- Das Magazin für Haus⸗ und Küchen-Geräthe preisen empficht 
vinz Poſen unſerer rühmlichſt bekannten, auf den Ausſtel- von A. Klug jun., Max Bae 


: “ais 2 2 . Wilhelmsplatz Nr. 4 
lungen zu London und Paris prämiirten Spiel⸗Karten⸗ empfiehlt ſämmtliche in dies Fach ſchlagenden Artikel, ſowie complete Schulſtraſte 11 


. haben 1 ais M. Heymann in ten De 8 55 vis-a-vis ber Gteuerbitel 

oOſen übertragen und belieben die Herren rc. Reflektanten der] Alle Sorten „Stahle, Achſen, Pflüge, eiſerne undd Paraffin nne 

Provinz Poſen ſich = unferen obigen Vertreter zu wenden. ſtählerne Schaare, Sack- oder Speicherwaagen, Gras- u. Korn- Paraffin und 
Darmſtadt, Juni 1870. ſenſen, Maſchinenmeſſer, Schleifſteine, Wagenfett empfehlen Stearinkerzen 


billigſt zu sehr billigen Preisen bei 2 

Frommann & Bünte i 8 | 

re a aie Segall & Tuch, Michaelis Reich, 
Vaarhend auf Borftehendes empfehle ich die verfciebenen ee eee eee 

Karten- Fabrikate zu billigen Preiſen und belieben die Herren A| Brreiteſtraße 18 u. 

3 2 1 Fabrikat in den Städten der Provinz allein er 

vertreten en di : den. Seifen (des „Oſchinsky in Breslau Karlsplatz 6) b. und Fo 

ſich dieſerhalb an mich zu wenden N Basten nee m Noni — Rat 5 ee au 


M. Heymann, auch bei eingewurzelter Gicht ihre außerordentliche Wirkung gethan haben. 1 


jebri Kaltwaſſer, den I. März 1869. U. Renzsch, Gutsbeſttzer. | gute möbliste Se i 4 
Friedrichsſtraße 33 a. Zu haben in Poſen bei 4. Mesklke, Waſſerſtr. 8,9 martes zu verm. Magagieltes 14 


ig 


a 2½ Thlr. per Ctr. frei hier. 


In der Nähe von Lamberts Gartel spt! 
ein put möblirtes Zimmer mit ode mile, 


Bon Hern Theodor Wiſch in Böcl| ich oft Oſchinstyſchen 

on Herrn Th ſch clig habe ich öfters die Oſchinsty'ſchen Kablnet, im erſten Stock, bald Kal N 
then geſucht. Offerten bei Hrn. , 
abzugeben 


na 


2000 Pfd. per dieſen Monat 714 71 Rt bz, Juni-Juli do. Juli⸗Auguſt 
724 a 71} da, Auguſt- Sept. 73 a 72} dy, Sept.⸗Okt. 74} u 73h by, Ott. 
Nov. 74 à 733 by. — Roggen loko pr. Bid. 48% a 50% by., per die⸗ 
fen Monat big a f a 50 by, Junieduil do, Jult-Auguſt 52} a4 a 51g be 
Sept Dit. 54} a 54} a 53 bg, Okt.-Nov. 54; a 533 by, Nove Dez. 54 a 54 
bs. — Serſte loko pro 1750 Pfd. 36—45 Rt nach Qual. — Hafer loto 
pro 1200 Pfd. 23—29 Rt. nach Qual., per dieſen Monat 274 a 27 be, 
Zum. Jult do., Juli-Aug. 275 0 275 7, Auguſt- Sept. 281 by, Seyt.-Olt. 
288 by. — Erben pro 2250 Pfd. Kochwaare 52 58 Rt. nach Qual., 
Zutterwaare 41—50 Rt. nach Qual. — Setwst loko 12 Rt. — Raval 
loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 154 Rt. bz., per dieſen Monat 143 a 4 by, Juni ⸗ 
Bali 144 by, Jult.Auguſt 134 dz, Seyt.-Ott. 138 a 6½ by, Oki.-Nov do., 
Nov.⸗Dez do — Petroleum raffin. (Standard white) pr. Ctr. mit Baß: 
Toto 74 Rt. Br., per dieſen Monat 74 Rt., Gept Ott. 78 a a g bs. — 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Fas 166 a f Mt. ba, loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 16} 3. u. Br., 167 Sd, Janz. Jult do., Jul, Auguſt 164 
& 4 bg. Br. u. d., Aug.-Sent. 163 a W by., Br. u. @b., Sept. 16H a } bj. 
— Mehl Weizenmehl Nr. 0 4¥—45 Rt, Nr Ou 1 4 4% Rt. Rog. 
1 Nr. 0 383 Rt., Nr. Ou, 1 35-34 Rt. pro Cte. unverft. exkl 

ad. — Roggenmehl Nr 0 u. 1 pro Ctr. unverſt. inkl. Sack; per biden 
Monat 3 Rt. 20F Sgr. a 3 Rt. 21 Sgr. da, YuntJuli do., Juli-Muguft 
3 Mt. 23 Sgr. a 3 Rt. 22 Sgr. bz., Auguſt- Sept. 224 Sgr. bp, Sept.⸗Okt. 
8 Rt. 21 Sgr. a 3 Rt. 23} Sgr. by. (. H. B.) 


Stettin, 9. Juni. [Amtlicher Berlcht.] Wetter: ſchön, geftern 
Abend und Nachts Regen. + 18 R. Barometer: 27. 11. Wind: NW. 
— Weizen, Termine Anfang höher, Schluß ruhig, loko vernachläſſigt, 
5 2125 Pfd. loko gelber geringer 65 67 Rt., beſſerer 68—°9 Rt., feiner 

0—73 Rt., feinfter 74 Ri., 83 fE5pfd gelber pro Sunt u. Junt⸗Juli 75 we. 
ba, Juli-Auguſt 754 75% bz. u. Br., Augufl Sept 765 bz, Br. u. d., 
Sept.-Okt 764 —77—76} bz. u. Br. — Roggen wenig verändert, p. 2000 
Pfd. loko pr. 82pfd. 514 Rt., 80.78 1pfd. 493 — 503 Rt., eine Anm. 50} Rt, 
pr. Suni 514—8 dy. u. Br., § Bd, Suni-Jult do, Jult⸗Auguſt 523, 52, 52} 
bz. u. d., 4 Br., Sept.⸗Okt. 53%, ¢, 54, 534 bz. u. GD. — Gere matt, 
loko p. 1750 Pfd. pee. 37—3) Fit, mark. 39—41 Rt., ſchleſ. 40-41 Rt. 
— Hafer matt, loko 263 —29 Rt, 47 fH0pfd. pr Juni u. Juni⸗Juli 288, 
+ bg, Juli⸗Auguſt 29 Sd. — Arbſen matt, p. 2250 Pfo. loko Futter- 46 
485 RL, Koch: 50 Rt, Futter- pr. Juni⸗Jult 51 Ge. — Winterrübſen 
pr. Sept.-Okt. 106 Rt. Gd. — Rub ol ſtille, loko 14} Rt. Br., pr. Juni 144 
by. u. Gd. Sept. Olt. 134 bz., Br. u. S. — Spiritus matt, loko ohne 
Jaß 16 Mi. bg, pr. Sunt 164 bg. u. Gd, Juni-Juli 164 Be. u. (d., Jull- 
Auguft 16% bz. Br. u. G., Uuguft-Sept. 168, f b3.u. Br, — Angemeldet: 
50 W. Weizen, 100 Ctr. Rüböl, — Regulirungspreiſe: Weizen 75 Kt., 


10 


Buttermaare 48—52 . — Nübel Termine feſter, loko 154 Br. 
pr. Juni 164—} wap Br., Saul th Br., Jull-UAuguſt 13} Sr, 
Sept.-Okt. 134 by., Okt.-Nov. 13 Br., Nov.⸗Dez, 134 Br. — Rapskucen 
behauptet, pro Gtr. 67—70 Sgr. — Beintuden preishaltend, pro Ctr. 
Jun Sul Bi 50 Jul augue 1161 . ar 6 2, Spt. Dit 
uni · , ., Augu ** Spt. ⸗Okt. 
164 8b. *. Sie B fe ‚Rommilfion. 


(Beil. Hdls.-BL) 
Bromberg, 9. Juni. Wind: ED, Witterung: Gewitterluft. Morgens 
14° +. Mittaas 187. Weizen 11B-—120pfd. 62—64 The, 124— 
127pfd. 66--67 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, feine Qualitäten über Notiz. 
— Roggen 120—125pfb. 44—45 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. — 
Gerfle 36—38 Thlr pr 1875 Pfd. — Erbſen 41—43 Thlr. pr. 2250 
Pfd. Zollgew. — Spiritus ohne Zufuhr. (Bromb. Stg.) 


Telegraphiſche VBörſenberichte. 


Köln, 9. Juni, NN 1 Ur. Weſtwind. Weizen höher, 
dleſiger loco 7, 20, fremder loko 7, 10, pr. Juni 7, 5, pr. Juli 7, 9, pr. 
November 7, 14. Roggen beſſer, loto 6, pr. Juli 5, 183, pr. November 
5, 24. Riv! feſt, lets 15/4, pt. Oktober 14½0. Leinöl loko 127 
Spiritus lofo 20. 

Breslau, 9. Juni, Nachmittags. Geſchäftslos. Spiritus 8000 Tr. 
151. Weizen pr. Juni 69. Roggen pr. Junl⸗Juli 48}, pr. Juli⸗Auguſt 
493, pr. Septb Oktober 51. Rüb öl loto 15, pr. Juni-Suli 14}, pr. Sep⸗ 
tember⸗Oktober 135. 

Bremen, 9. Junl. Petroleum Standard white loko 6, Mat- 
Abladung 63, pr. September 6. Ruhig. 
achm. 4 Uhr. 


Hamburg, 9. Junt, 8 Setretdemarkt. Wei⸗ 
zen loko 3 Thlr. höher gehalten, Termine niedriger ſchließend. en 
loko gute Konſumfrage, Termine fe Weizen pr. Junt 5400 Pfd. 


&b., pr. Juli - Auguſt 127-pfd W 
5 " P santo 147 Br., IR ®»,, 
i 


n Mk. Banko 


Petroleum Markt. 
523 bez. und Br., 
Dezember 56 Br. Ruhig 


(Schlutzbericht.) 


pr. Juni 527 Br., pr. Juli 535 


Ratfiniztes, Nope eb, , 
Br., pr. Sep 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. pe 


| * va‘ | . 
Datum. | Stunde. | Ber , Bde. Then. Bind. Melden 


J. Sunt Nachm 2 
9. Abnds. 10 
10. Morgs. 6 

) Regenmenge: 


2 
27° 


27° 7" 06 | + 14°8 
wu 08 

6" 88 
2,4 Barifer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


WRB 3 trübe. St, Ni 
® en Bt) „ 


81 wolkig. St. 


11°6 
10°4 


Waſſerſtand der Wartbe. 
Pofers, am a Sunt 1870, Vormittags 8 Uhr, i Buß . 


. ͤ a EN EEE TF 


ag 


Nacht r A 
Poſen, 10. Juni. Die Zufuhr an Wolle von heute ff 


1 


bis 11 Uhr beträgt 5096 Ctr. 
jetzt 14,525 Ctr., und zwar: 849 Gtr. extrafeine, 7276 G. 
feine, 6041 Ctr. mittel und 359 Ctr. ordinäre. 


Telegramme. 


Geſammtanfuhr daher 1. 


— 


größter Ordnung, obgleich die Betheiligung ſehr bedeutend 


Pek, 10. Sunk. Die geſtrige Batthianyi⸗ Feier g 


Sämmtliche Komitate, Honvedsvereine, 2 kademien und litera? 


ſche Geſellſchaften waren vertreten. 

Paris, 10. Juni. In der Legislative brachte Mony 
Interpellation bezüglich des Uebereinkommens zwiſchen 
Norddeutſchen Bund, Baden, Italien und der Schweiz über ™ 
Gotthardbahn ein. Der Tag der Verhandlung wird auf mor 
feſtgeſetzt. Der Budgetbericht wurde heute vorgelegt. 

London, 10. Juni. 
Abend auf ſeinem Land 


Gehlraſchlagfluſſes. 


gute in Folze eines vorgeſtern erlitte 


Charles Dickens ſtarb gef! 


Roggen 5 J wi, Rubel 145 Rt., Spictius 164 t. — Petroleum pr. Spiritus äftel Juli - Au 20 Auguft - September 
Eh di Yu , DIN ak, Bey The COMBI) "| OE Bine Hi Bete oteum Fer Stande” mite tote 144 Be, Fahrplan 
r u, den 9. Junl. 14 Gd., pr. i 14 @b., pr. . 1 2 tter eile : 
Preiſe der Cerealien. (Beftfegungen der poltzellichen Kommtffion.) regneriſch ». Juni 14 Gd, . gust. Dezemder 145 © me far die in Pesen ankommenden und abgehenden Eisenbahn-Zü 
feine mittle ord. Waare. Liverpool, 9. Juni, Mittags. (Von Springmann & Co.) Baum- Richtung Stargard - Breslau. 
Weizen weißer 84-46 80 974 Sar. . wolle: 10,000 Ballen Umfag. Unverändert. Tagesimport 1168 Ballen Ankunft. Abgang. 
. gelder ö rt m 5 : 8 U 5 amerikaniſche. . Pergonen-Zug Morgens iG 7 Uhr “ Min. ae Zee Morgens we Fu a 
ggn. — —59 ( e Zug Morgens. 7 = GF = | Domischter Zug Morgens . 8 - 
Bee... 4849 47 44-46 ( | middling fair Opollera) 9, gook midöling Dpolerap 83, fair Bengal at Lene In rer e reiner EI OAL Coe 
er . VER FO Oe be 5 . Fe rida} Ve Rew fair Domsa 9}, good fair Domra 9%, Pernam 113, Smyrna 10, | Gemischter Zug Abends. 8 - 42 - | Gemischter Zug Abends 6 - 8 
enn 6—6 6— . Egyptiſche 128. Richtung Breslau - Stargard. 
Breslau, b. 0 er ar Junt, Nachmittags. Raböl pr. Juni 132, 75, pr. Juli Ankunft. 1 Abg 
(p. 2000 119, 00. Mehl pr. Sunt 68, 26, pr. Juli-Auguſt 69, 25, pr. September - Gemischter Zug.. . früh 8 Uhr 13 Min. | Gemischter Zug 5 6 Uhr WR 
Dezbr. 68, 75. Bytetius pr. a 70, 00. — Wetter heiß ; Bersonesi- Zug Vormittage . Ar „4: ©. „I Eersonan Zag Vormittags, 1 - z 3 
0 8 Antwerpen 9. Juni m. 2 Ur 30 Wein. Getre te ersonen-Zug achm! . 2 2 8 * ersonen-Zug ac aes: 7 
N Weizen 1 Brancé höher. Ro 88e bebeuptet.  Galager 20. Personen Zag Abends . 10 . 148! 2: Seragnen-Aug bho 1 teal / 


Marti. 


B. —. Kechte Oder ⸗ Ufer Bahn BYE bz. Kolel-Oderderg- Wild. —. 
Lame wor ee 


Nelegraphiſche Korreſpondenz für Fouds-Rurfe. 


Losſe 116, 75, Napoleons or 9, 69. 

Wien, 9. Juni, Abenbs. I[Abendbörſe.] Krebitaktien 253, 
Staatsbahn 396, 00, 1860er Leoſe 96, 50, 1864er Booſe 116 76, 
abgeſtempelt 2 50, Lombarden 191, 00, Napelenat J. 683. 


Lit. 
Amerikaner 968 bz. 


a, N., 9. Juni, Nachreu egg 2 Ube 20 udn. Baß. Suni 3 Uc. Stubig. Stene Ruffen Be 
5 ¢.) 8% Verein. Et. N „ Kürten 495. Oe. Ronfois 924. 6% Bente 154. Chr 
Kontraktlich: 2000 Eine, Roggen Nr. 879, 880. . 2694 Defers sft N ee 3834. 1860er Sante 804. | Unleibe de 1865 53%. 6%, Ber. St. pr. 1882 69.7, 
Refüſtrt: 000 Cine. Roggen Nr. 882. 1884er oofe 115 Loncharden 1865. 282 724. Rockford 673. Georgia Paris, 9. Sunt, Nachmittags. [Bantausmweis.] Baarvo 
[Schlußkurſe.] Oeftere. Boole 1860 80 Minerva —. Schleſiſche 774. Peninſular 65}. Chicago —. Süd- Miſſouri 67. 1212747, 265 (Zunahme 9,706,337), Portefeuille 633,925,780 (Abr 


Wien, 9. Juni. (Schlußkurſe der offictellen Börſe.) Matt. 


6,494,221), Vorſchüſſe auf Bertbpapiere 100,672,000 (Zunahme 819,0 
Rationalanleyer 70, 00, Kreditaktien 253, 30, St.-Aiſead.⸗Attlen⸗ Zert. 383,353,550 (Abn 


8. Re 1 eitäte: 243, 00, 8 21, 60 ‘Bay, iſche Werbatn 241, 00 e 59 189 (Abnah Suey 2 — 
Lit. H. 895 G. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 971 B. Breslau | 396, 00, Galigier , 00, London 121, milde Saba ' ages ‚950, nahme 8, laufe echnungen der # 
Edel Bel. 1118. do. neue —. Oberſchleſ. Lit, A. u. O. 175} dz u G. Krebitlooſe 16, 25, 1860er Sesfe 96, 60, donb. &ifens. 190, 90, 1864er | vaten 415,010,732 (Zunahme 2] 848,179) Francs. J 

Berlin, 9. Juni. Auf gute auswärtige, namentlich Wiener Notirungen, war die Haltung der Börſe für fremde Spekulationspapiere zwar feſt, das Geſchäft aber blieb geringfügig; einzelne Kurſe Rellten ſich auch a 
Italiener und Türken waren ruhig, Amerikaner ziemlich belebt. Inländiſche Fonds ſehr fil und wentg verändert. Deutſche waren ſchwächer. Oeſterreichiſche mehrfach Hover. Ruſſiſche in gutem Verkehr, Prämienanleihen HM 
und lebhaft begehrt, beſonders auf Zeit, und zeigt ſich wieder große Vorliebe für dleſelden, da die Valuten wieder bedeutend geſliegen; auch Liquidations Pfandbriefe wurden in Poſten zu beſſerem Preiſe gehandelt; engliſchen 
ben waren gefudt, namentlich 1870 er, welche ſehr knapp find. Banken waren ganz ſtill, nur Genfer in ziemlichem Verkehr. Von Bahnen waren die inländiſchen heute mehrfach etwas matter. 

Inländiſche Prioritäten feſt bei mäßigem Verkehr, ruffiige und öſterreſchiſche belebt und meiſt höher, amerlkaniſche etwas mehr gehandelt, namentlich Chicago und Kanſas. — Wechſel matter und fil. — Gegen den S 
delebte fi das Geſchaft in Spefulationspapieren, namentlich in Galiziern und Weſtbahn, in erſteren in Folge der guten Einnahmen, und blieben beide begehrt. 


bz. 
Bart 1224 G. Oeſterrelch. acht Banane 1814 B. Oberſchleſiſche Prtort⸗ 
90 bo. Lit. G. 90 B. do. 


eee ubs. ® Kredit · Bl. e Werlin-Stettin 4 — — Chariow- Myers (5 833 b * 4 
Sonds= U. Allienbörſe. << tene neee, [174 er Bee , [aan Ars: 
Berlin, ben 9. Juni 1870, | te. Rationai-Mrl|ö 0 5 | eat a hi 
5 de si Ro. 280 fl. Nr. Ob1/4 | 745 4 Sf rd 5 84 ba 
Feteilige niet 7 4 97 a bs. 100 fl. Ared. 8. — 80 i 80 Gothaer 8 © 
5 ER 1 ra bh bb Bis BO annonce lie —.— 
Slacts⸗Anl. v. 0384 644 50 & he „Em. 843 b 
Be. 1854, oA . 21 jes $b. i Eu 83 3 
1857 | 8 © L dB] Rive } 80 be th 
bj ba alt. 58 Em. 834 by 
by ba [8 87t & 
vl 69} IV. Ga. 
2 1504.7517·1 4 55 try 
150§- 
t 894 W falt. do. x Thee 
84 8 03: & IV. Em. 


q 
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4 by 
80 bj 
157 & 


4 
B Em, 
2 . II. E. 110 aes 
9 —— 1 + [Mereiusbant Hamd.|4 A ce & 1 lite 46 
cee. as 37 N a 692J[ Wet mar. Wan? 4 Wittens. 7 la 1 N 
I. . Peln Sag Ob. 4 ge Ver 26%/,|4 1 . Mittend.\44| 90¢ & 4 1 
* 4.800 % 921 38 E 8 ie | 8 11 2 
a Briorithte- Obligationen, 15 F — 88 8 4 6. 
2 bbe, NN Ser. = 
| Le 0 [len 82 028 t 
rd „18836 1965 63 & ult. 965 ho. by ®B roeigh, 964 & ei I 
4 DI by Gat. +2 . Lit. Alg | — — — 29. 
4 [69% by 801 8B Lit. E. 4, 76 8 — 
4 oF mS os & at 
4 e 11074 59 ae Lit f 748 “ 
> a 1. K. v.50 76} 8 bs. It. F. df 904 by 7 
Be. Rent : 65 bo uit & = 3 7 5 
1082 4 
My 80 60 Sekr. MER) 244 by H. 18K. 1 51 
etw bz bo. Bomb. Bons |5 1021 & QR. 21424 16 
a, 81 U bo. bo. (lig 187518 11004 © k. . 3 151485 
4 Fr * . ave 1003 & 29.3 11605 by 
4 — — 824 6 30. bo. fal. 187/806 100 @ N. 3 6 234 0 
41 Wau and red Mitten uud | no, „Ser. 4 9 4 S „Südbahn 55 28. 2 808 by 
4 Untheiltgeine. bo, (Nordbahn) b | 984 W —— 5 834 by 
4 Anhalt. D Bt 6 106 65 Berlin Anhalt 3 6 808 @ . 2.5 823 be 
4 Berl. Kay Berein 4 be. 92 8 8 156 226 
4 Berl. Hanbels.-Bei.id bo, 981 8 . 3 56 24 bs 
. 4 Braun * 1 84 8 > ur 
4 —.— (ean 46 FH eat 0 
. . Mf. . . 1 
’ ve Kreb. 4 88 6 | 76 9 
5. 5 55. Sette Man? |4 SW. 4 1104 


Dru und Verlag von W. De der & Go. (G. Riel) in Bojer. 


